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Sezugspreis moncilich 230 Gulden, wöchentllc 0,50 Gulden. 
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Jerſtörte deutſch⸗franzöftſche Friedenshoffnungen. 
Die Beſtürzung, die der Wahlſieg Hindenburgs in den 

politiſchen Kreiſen Frankreichs hervorgerufen hat, leat ſich 
allmählich und macht dem Beſtreben Platz, aus der neu⸗ 

geſchaffenen Lage möglichſt piel für Frankreich politiſch her⸗ 

auszuholen. Man hofft in Paris, daß der Sieg des Reichs⸗ 

blocks eine Annäherung zwiſchen Frankreich und England, 

und darüber hinaus zwiſchen Frankreich. England und Ame⸗ 

rika begünſtigen und daß das Endergebnis der deutſchen 

Präſidentenwahl die Wiederherſtellung der alltiierten Ein⸗ 

heitsfront fein wird. Wenn man auch annimmt, daß die 

deutſche auswärtige Politik in der nächſten Zukunft keine 

weſentliche Aenderung erfahren wird, ſo wird man doch die⸗ 

ſer Politik mit ganz anderen Gefühlen, mit ganz anderer 

Einſtellung gegenübertreten. Dem deutſchen Garantieange⸗ 

bot, das in der letzten Zeit immer mehr Anklang gefunden 

hatte, wird nunmehr jede tatſächliche Bedeutung abgeſpro⸗ 

chen. Es ſei unmöglich, ſchreibt die „Information“, dem Ga⸗ 

rantievertrag unter dieſen Umſtänden einen reellen Wert 

zuzuerkennen, da ſeine Ausführung der Umgebung Hinden⸗ 

burgs anvertrant werde. Es ſei auch kein Troſt, daß die 

öffentliche Meinung der Welt endlich begreifen werde, was 

Deutſchland darſtelle, und daß ihr Mißtrauen, das ällmähß⸗ 

lich zu ſchwinden begonnen habe, wieder auferſtehen werde. 

Die Möglichkeit einer Wiederverföhnung und einer inter⸗ 

natipnalen Zuſammenarbeit, die der Sieg von Marx be⸗ 

günſtigt hätte, fiele nunmehr weg. 

Der „Dailn Expreß“ gibt eine Unterredung mit Briand 

wieder, in der er über die deutſche Reichspräßdentenwahl 
u. a. folgendes erklärt hat: Eugland und Amerika mögen 
von der Wahl Hindenburgs überraſcht worden ſein. Frank⸗ 

reich nicht. An eine ſofortige Aenderung der deutichen 

Außenvpolitik oder der Reparationspolitik glaube er nicht. 

Es werde aber nolwendig ſein, die Miltärkontrolle über die 

deutſchen Rüſtungen fortzufetzen. Ebenſo notwendig iei. 

daß die Alliterten die Wacht am Rhein aufrechterhalten. Die 

ärongöſiſche Regternng habe von der engltichen Kegiernng 
noch keint Einlabung zur Beſprechung all dieſer Angelegen⸗ 

beiten erhalten. Die Regierung werde aber eine ſolche Ein⸗ 

ladung gern annehmen. Wenn die deurſche Regierung der 

franzöſiſchen Regierung die Wahl Hindenburgs anzeigen 

werde, ſei von dieſer nur eine Beſtätigung als Antwort zu 

erwarten — kein Wort mebr. 

In der engliſchen Diplomatie glaubt man nicht, daß die 

Wahl Hindenburgs eine Aenderung des außenvolttiſchen 

Euries Deutſchlands herbeiführe. Man fieht fedoch mit gro⸗ 

ßer Beſorgnis bie Wirkung diefer Waht auf die öffentliche 

Meinung Frankreichs. Englands Diplomatie wird zwar 

das letzte aufbieten. um Frenkreich wieder auf die britiſche 

Linie zu bringen, aber der Exfolg wird ſehr peſſiminiſch be⸗ 

Urteilt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Sahl Hindenburgs 

alle bisherige Friedensarbeit zerſchlagen hat und Frankreich 

mit verſtärkter Kraft ſeinen alten Plan verfolgt, Deutſch⸗ 

land durch den Ning eines feindlichen Bündniffes zu um⸗ 

kreiſen. 

Vorwärts zu neuen Kämpfen. 
Ein Anfruf des deutſchen Parteivorſtandes. 

Parieigenoſſinnen. Parteigenoſſen! 

Am 26. April 1925 wurde der monarthiſtiſche General 

von Hindenburg zum Präfidenten der Deutſchen Republik 

gewählt. Hindenburg war der Kandidat der ichwarz⸗weiß⸗ 

roten Keaktionäre, die aus dem furchtbaren Zuſammenbruch 

des kaiſerlichen Sußtems nichts gelernt baben. Die Welt 

wird in öieſer Wahl das Wiedererwachen des militariſtiſchen 

Geiſses in Deutſchland fehen. Ungünſtige Folgen, die daraus 
enißehen können, wird das deuiſche Volk wieder in ſeiner 

Gefamtheit zu tragen haben. 

Sir aber ſagen ench heute ichon, daß wir zum Schutze der 

Deutſchen Republik auf der Sacht ſein werden. Wir werden 
alle Verſuche der Vorbereitung einer monarchiſtiſchen Reak⸗ 
tion. ebenio offen und eindringlich bekämpfen. wie mir die 

Pfäne jeder ſich etma aus der innkerlichen nnd munarchiſti⸗ 

jchen Umgebmms Hinbenburgs Eilbenden Nebenregierung 

durchkreuzen werden. Unjer dentſches Vaterland kann nach 
dem Zniammenbruch des Kaiſerreichs im Raßmen der enro⸗ 

päiſchen Bölkerfamilie nur als Revublik keben. 

Genoffinnen und Genoffen! Die monarchiſtiſchen Janker 
Bourgenis ü 

kEüs 
Denn Hindendurg gewäblt murde, ſo iſt daran allein die 

Kommaniſtiſche Partei Deutichlands ichuld, Hie auch in dieſem 

Falle der Reaktiun zu einem Exfolge verbolfen Bat Kinben⸗ 
Burg ist der Fräſident von Enaden Moskaus. muis 

im deutſchen Bolke Aufklärung merden. Als ĩ verbrritet 

Helferin Hindenburge muß die Kommmmiſtiiche Partei aller⸗ 

erts vor den ar gitenden Maßfen Deutſchlands gekenn⸗ 

zeichnel erden. Dieſer neneſte Verrsk der Sebensintereffen 

er Arbeiterflaße muß einer grünhkichen XPrechnung mit 

dem Kommumikmn? kahren. Alle klaffenbemutsten Arseiter 
ühese unter den ſoztaldemokratiichen Faßnen 

iesen. 

geht ſchmeren Zeiten cnigegen. Ihr drohßt- 
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Elüung ber Atostaten Gehe ltung der die Erbeiber, Ange⸗ 
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erweigerung der geſetzlichen Feſtlegung des Achtſtunden⸗ 
tages. Daneben werden die enteigneten Sparer und Rentner 
im Intereſſe des Kauitalismus und der Groß⸗Landwirtſchaft 
durch Verhinderung einer ſozialen Löfung der Aufwertungs⸗ 
frage um ihre Anſprüche ogen werden. 

Dieſe Zeit, in der ſo ſchwere neue Laſten drohen und in 

welcher der ſoziale Gedanke in Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung immer mehr verloren gebt, iſt für die werbenden Ge⸗ 
danken des Sozialismus außerordentlich günſtig. Es gilt 

dieſe Zeit zu nüzen. In unſeren Reihen müſſen die Mil⸗ 
lionen Anſchluß finden, die ihrer Klaffenlage nach zu uns 
gehören. Dabei iſt den Schichten beſondere Aufmerkiamkeit 

zu widmen, die durch den Krieg und die Kriegsfolgen prole⸗ 

tariſiert wurden. Je ſtärker wir werden, deſtoö mehr wird 

es uns gelingen, der demokratiſchen Republik einen ſozialen 
Inhalt zu geben. 

In dieſem Sinne, Genoſfinnen und Genoſſen, an die 
Arbeit für unſere großen Ziele. 

Es lebe der Soßialismus, es lebe die Republik! 

Berlin, den 27. April 1925. 

Der Vorſtand der Soßtaldemokratiſchen Partei Deutſchlands. 

Kein Rüchtritt der Reichsregierung. 
Reichskanzler Dr. Luther hat. wie amtlich mitgeteilt 

wird, am Dienstag den gewahlten Reichspräſidenten von 

Hindenburg aufgeſucht, um mit ihm die die Amtsübernahme 

betreffenden Fragen zu beſprechen. Bei dieſer Gelegenheit 

hat auch der erſte politiſche Meinungsaustauſch über die 

wichtigſten ſchwebenden politiſchen Fragen ſtatigefunden. 

Die Ünterhaltung zwiſchen dem Reichskanzler und Hinden⸗ 

orßes hat, ſo wird verſichert, volle Uebereinſtimmung er⸗ 

geben. 

Das Reichskabinett hat am Dienstag abend eine Sitzung 

abgehalten, um die durch die Wahl des Reichspräſidenten 

geſchaffene Lage zu erörtern. An der Siszung nabmen fämt⸗ 

liche in Berlin anwefende Miniſter teil, bis auf Dr. Streſe⸗ 

mann, der durch Krankheit ant Erſcheinen verhindert war. 

dem Kabinettsbeſchluß aber beigetreten iſt. In der Sitzung 

wurde Uebereinſtimmung da⸗ leſtgeſtellt, daß das Kabi⸗ 

nett aus Anlaß dexr Neumahl des Reichspräſidenten nicht än⸗ 
rücktritt, da verfaffungsrechtliche Gründe hierfüür nicht vor⸗ 

liegen. Der Reichskanzler erſtattete dem Kabinett über 

ſeine am Vormittag ſtattgefundene Uuterredung mit Hin⸗ 

denburg Bericht. 

Luther redet — ftatt Sindenburg. 
Reichskanzler Dr. Luther wird, wie gemeldet, heute auf 

dem Induſtrie⸗ und Handelstag eine Rede halten. der von 

den meiſten Blättern große Bedentung beigemeſien wird. 

Vor allem ſoll die Rede über die weitere volitiſche Arbeit 

der Reichsregierung Aufſchluß geben. Da Hindenburg nicht 

dien Abücht hat, bei feinem Amtsantritt als Reichspräſident 

ein: Erklärung abzugeben, glaubt man, daß die Rede des 

Reichskanzlers auf Grund ſeiner Ausſprache mit Hinden⸗ 

burg in Groß⸗Schwülver Aufklärungen über die durch die 

Reichspräfidentenwahl geſchaffene Lage geben werde, die 

man fonſt aus dem Munde des neugewählten Präſidenten 

erwartet hätte. 

  

  

Budhetrede Churchills im Unterhauſe. 
Das Unterhaus. das geſtern nach ben Oſterferien wieder 

zuſammengetreten iſt, war in Erwartung der Budgetrede 

Churchills dicht beſetzt. Der Schatzkanzler ſagte u. a., das 

Reinergebnis der Steuereinnahlen zeige einen Ueberſchuß 

tiber die Vorauſchläge von 6816 000 Pfund, die Ausgaben 

betrügen 52¾ Millionen mehr als die Voranſchlägce. Der 

Schuldendienſt koſtete ſteben Millionen mehr als erwartet 

wurde, aber die Budgetdienſte koſteten 3 Milltonen weniger 

und laſſen einen Ueberſchuß von 3659 000 Pfund, die „in 

Uebereinſtimmung mit der vorbildlichen Reinheit“ des 

britiſchen Geſetzes für die Tilgung der Schulden verwandt 

murden. Die nominelle Schuldenkaſt habe ſich von 7580 Mil⸗ 

lionen Pfund am 31. März 1924 auf 7546 Millionen Pfund 

vermindert. Die ſchwebende Schuld ſei um 827% Millivnen 
vermindert worden und die äußere Schuld um 4 Millionen. 
Kein Land habe ſo viel Anſtrengungen semacht wie England 
ſeit dem Kricge, um ſeine Schulden zu bezahlen und feinen 

Verpflichtungen genan und pünktlich nachzukommen, und 

erntet. (Beifalli) Die Zinſen für die Staatsſchuld ſeien in 

den 5 Jahren ſeit 1920 um mehr als 70 Millionen Pfund 

Sterling jährlich vermindert worden und der Zinsfuß für 

die Regierungsanletihe ſeit von 672 auf 4½ Millionen ge⸗ 

fallen, was geſtattet habe, eine ganze Reihe von ſehr rin⸗ 
träglichen Konvertierungsoperationen zu Unternehmen oder 

ins Auge zu faffen. Bei der Mitteilung über die Rückkehr 

zum Goldſtandard erklärte Churchill, dieſe Rückehr zu einem 

internationalen Goldſtandard bedeute nicht, daß England 

eine Goldmünze annehme, was für den Zweck des Gold⸗ 

ſtandards unmöglich ſei. Er appelliere an alle Klaſſen, wei⸗ 

terhin Noten zu verwenden. Das Schatzamt habe, ſcitdem 

vor Monaten die Rückkehr zum Goldſtandard beſchloſſen 

worden ſei, Dollarreſerven angeſammeit und verfüge jetzt 

über 166 Millinnen Dullar. Es ſeien ebenſalls Abmachun⸗ 

gen für einen Kredit von 300 Millionen getroffen worden, 

der, wenn dies als notwendia erſcheine, dazu benutzt wer⸗ 

den ſoll, den Sterlingskurs ſtabil zu erhalten. 

Die Maifeier in Frankreich. 
Furcht vor Zuſammenſtößen. 

Dieb lutigen Zuſammenſtöße, die vor wenigen Tagen 

Die blutigen Zuſammenſtöße, die vor wenigen Tagen 

janden, haben die Regierung veraulnöi. für die Maifeier 

außerordentliche Sicherbeitsmaerahmen, anzukündigen. 

Laftautos mit bewaffneten Polizelbeamten ſollen zum Ein⸗ 

greiſen bereitgehalten werden. Auch ſonſt ſoll der Sicher⸗ 

heitsdienſt am 1. Mai verſtärkt werden. Der franzöſiſche 

Gewerkſchaftsbund wird ſeine Mitglieder in einem Aufruf 

zur Ruhe und Zurückhaltung auffordern. Unter kreiem 

Himmel follen keine Kundgebungen ſtattſinden. Auch die 

kommuniſtiſchen Gewerkſchaften haben vorläufis keine Stra⸗ 

henkundgebungen geplanut. 

  

Borzugsbehandlung des engliſchen Imvorts in Auſtra⸗ 

lien. Wie aus Sydneu gemeldet wird, nahm das Parlament 

in zweiter Leſung eine Zollvorlage an, in der eine Anti⸗ 

dumpingklanſel zum Schutze des engliſchen Imports gegen 

billigere Auslandsware enthalten iſt. Durch Einnahme aus 

den vorgeſehenen Sonderzöllen für Luxnsartikel bofft die 
Regierung das Dekigit au verringern.   

  

Neuwahlen 
Sie die „Voff. Zeitung“ meldet, iſt der vreußijech Mink⸗ 

Rerpräfident Braun entſchloßen, zur Landtagsauflöſfung zu 

ſchreiten, falls ihm am Mittwoch nächſter Woche das Ver⸗ 

trauen des Landtages nicht ausgelprochen werden ſollte. Das 

Blatt rechnet damit. daß die Neuwahlen am Sonntas. den 

14. Juni ſtattfinden werden. — 

Die geſtrige Sihung des preußiſchen Landtages er5finete 

Präſident Barthel mit einem Nachruf auf den verſtorbenen 

früheren Kultusminiſter Conrad Haeniſch. Dann exteilte 

er dem Miniſterpräftidenten Braun das Wort zn einer Re⸗ 

gierungserklärung. Brann, von Zurufen der Kommuniſten 

empfangen, ftellte zunächtt das von ſeinem Borgãnger MRarx 

übernommere Kabinett vor und forach Herrn Narx in ſebr 

warmer Form ſeinen Dank für die in ſeiner kurzen Amts⸗ 

tätigkeit dem Lande geleißteten Dienſte aus. Was ihn ſelbn 

zur Knnahme ſeines Amtes hemogen babe. ei Rie Erkenmt⸗ 

nis, daß ber lich num faßt drei Wonate Sinziehenben Regie⸗ 

rungskriſe ein Ende gemacht werden muß. 

Die Neuwabl des Landtags am 7. Degember gab keinen 

begründeten Knlab. auch über Prenben eine Perinde der 

Negterungskrilen beraufaubeſchwören. Dieſe Perinde murde 

aber berauſbeichworen burch die Dentſche Vollspartei. die 

die von ihr 374 Jahrr laug getriebene und bis zur Babl 

gebilligte und gelobte Politit nach der Wahl perhorrisjerte. 

Es in wochenlang veriucht worden. eint alkiunsfähßige Ne⸗ 

giernna au bilden. Alle diele Berſuche ſind geſchcitert an 

in Preußen? 
ſie im Zerſtören ſind, ſo unfäbig ſind ſte aum Aufbauen. 

Damit iſt bewieſen, daß dieſem Oppoſitionsblock lediglich 

deſtruktive Tendenzen innewohnen und in ſeiner parlamen⸗ 

tariichen Tätigkeit leiten. Eine ſolche deürnktive Politik 

aber muß, wenn ſie ſich längere Zeit in unſerem volitiſchen 

Leben auswirkt, die ſchwerſtien Schäbiaungen für unſer 

Staatsweſen und unſere Wirtiſchaft zur Folge baben. Es 

ſind ja wohl in dieſem Block der Oppaſition auch Krüfte 

vorhanden. die dieſe Schädigung wollen, die bewußt auf eine 

KLakaſtrophe hinarbeiten, weil ſie Bokfen, in einem allgemei⸗ 

nen Chaos am eheſten ihre Parteiztele verwirklichen zu 

können. * 

Zum Schluß richtete Braun die Anffordernng an die 

Mehrheit⸗ der Oppoſitionsvarteien. ſich zu volitiver Arbeit 

mit der Regierung zuſammenarfinden. Er erklärte: Ex⸗ 

warten Sie nicht, das ich Ihnen für dieſe Arbeit ein Pro⸗ 

gramm der Regierung entwickle. Das Bolk will nicht Vorte, 

fundern Taten. Zur Tat bin ich und das geſamte Kabinett 

bereit. Ich werde die Staatsgeichäfte nach den Grundlätzen 

keiten, die ich in den 334 Jaßhren meiner Miniſterprändent⸗ 

ſchaft bewährt haben. Für die nächſte Aufgabe mache ich mir 

im wejentlichen das Programm au eigen, das mein verebr⸗ 

ter Herr Amtsvorgänger (Marx) am 18. 2. vor dem bohen 

Haufe entwickell hat. Dieſes Programm iſßt auch das Pry⸗ 

arxamm der neuen Regierung. die ihre ganze Tatkraft ein· 

jetzen wird, um es zum Boble unſeres noch immer ichwer 

ringenden Volkes zu verwirkichen. Dafür bitte ich um Ibre 

Bewilligung und Mitarbeit. 1Beifall lints, Zlichen bei der 

Oppyfition.) 

Kach der Rebe veriagts ſich das Haus unter großer Un⸗ 

rabe cal Hittunch, 2. Uhr. zur Belorechung der rcie.   

wenige andere Länder hätten eine greiſßare Belohnung ge⸗ 
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Korrad Heeniſch f 
Aus Wiesbaden kommi die Trauerkunde, daß dort 

unſer Genoſſe Kyunrad Haeniſch, früher preußiſcher 
Kultusmintſter, zuletzt Regierungspräſident in Wiesbaden, 
im Alter von 49 Jahren geſtorben iſt. Haeniſch war feit 
einiger Zeit an Beunenentzündang erkrankt, ber er jezi, 
allen nnerwartet, aum Opfer gefäallen iſt. 

Konrad Haeniſch ſtammte aus einer alten konſerpativen 
Dunbser Vorpommerns. Sein Bater war Arzt, ſein Onkel 

gerichtspräfident. Von der mütterlichen Seite her war 
er verwandt mit altabligen Geſchlechtern, ſo daß er, als die 
Berliner Genoſſen ihn feinerzeit als einen der eriten ſozlal⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten in das preußiſche Dreiklaßßfen⸗ 
hans ſandten, dort als ſozialiſtiſcher Neffe ſeinem Oukel, 
dem konſervativen Präſidenten Grafen von Schwerin⸗Löwitz 
gegenüberſtand 

Seine Abſtammung aus dieſen Kreiſen bat ihn nicht ge⸗ 
binderf. ſchon in jungen Jahren ſich der Sozlaldemokratie 
anzuſchließen. In der jozinliſtiſchen Bewegung ſah ſchon der 
Gumnaſiaſt die Kraft, die aus der Enge alten Kaſtengeiſtes 
hinausführt zu neuen Höhen menſchlichen Gemeinſchafts⸗ 
lebens. Er trat 1893 — kaum Zjahrig — in die Rebaftion 
der „Sfälziſchen Pon“ in Lubwigsbafen ein, ein Jahr ſpüter 
ging er an das Parteiblatt in Dresben. vin dort im Jahre 
1900 an die Dortmunder „Arbeiterseitung“, die er bis 1915 
leitete. BVon 1915 bis 19190 war er Nebafteur ber Zeitjichriſt 
„Die Glockc“. 

Seit 1913 gehörte Haeniich dem preußiſchen Abgeoröne⸗ 
keuhauſe als Mitiglicd der kleinen ſozialdemokratiichen 
Fraftion an. Sein hanpliächlichües citsgebiet mar hicr 
die Bchandlung der mit dem Kuli 
den Fragen. Eine grehr Sachfenninis, perbunden mit lei⸗ 
denſchaftlicher perſönlicher Anteilnahme an den Dingen der 
Schule und der ſonſtigen Bilbungsſtätten, zeichnete dieſe 
Arbeit aus. In den Kerolntionsiagen wurde Harniich an 
Wie Spitze des Minigcriums für Unterricht. Kunn und 
Bolksbildung bernien. 1921, auch der Xruwahl des vreubi⸗ 
ichen Landianz. trat er vun Hicicem Amt zurück, das idm einc 
der ſchwierigen Aufgaten gefckt Datte, nämlich die alte, 
autoritäre Schule den Erior üäiffen der neuen Jeit anau⸗ 
panen. Welche Schwierigfeiten ihm babci gematht wurden. 
ißt noch in aller Einnerung. aber jcine Leiſtungen gerade im 
Miniiterium des Uebergongs verdierzc noch bejonderer 
Bürdbignng. 

Seit 1923 amiiertt Herniich a3S Negitrungsprãſibent für 
den Bezirk Siesbaden. 

Xeben feiner harten pulitiichthn Arpcitf. hir er al Nebner, 
Kebaltrur Der Beamter verrirhirte, Kutwicktlie Harniſch 
einc aunßcrorbentlic fruchibare ichriftthtelleriſche Tätiakeit. 
E nind die Bücder und Berschäiren aus ſriner Keber. 

ielfach Hebandeln ſie volitiſche nder Eritnrefe Tagesfragen. 
Aber auch-der jchöngriſtigtn Scite des öffentlichen Sebens 
Wendte er fein ZAutercnhe 3 SchriffxHCE In. 

Als Menich war Saeniſch ansgescichnet Axres eint arphe 
Süte und Hilfsbereitſchaft. Vie uit Eis zur Seichpeit 38. nei⸗ 

ſckien. Ala pelffifcr Kemefer Sabrtr er Beis Sen 
Kararter der Bornethmbeit Ser fein gemats Seſen be⸗ 
Berrichtr. Aach Die Genmer bahen Frrir SEgrektrrafige meör 
ais einmel. weun aurb miber Siſlen, cnerfennen müffen. 
Die Sesinibreokraiie Ecfranert in Sarnis eincn niramrr⸗ 
müben, von der Ianirräen Geinnang gcirceenen und Eis 
in die letzten Tagr en Hermieset Pesrelten Aefkreiter. 

Ae welniſchen Saißenarbeiter in Dertfalund. 
Serbuniren icen denfächen und peiriüchen 

Sersrrfüihuften- 

zm X& Axril sauden zwüächtr dem D &A EED — 
Denticden Seuterbester-SerSand ferir Rran Pelnäßchen Se⸗ 
merkiächaits nD D SImiimben Armnberhez-rä-Serbens 
Derboenkiimngen Kler Lie SIE IEENE n= 
arbeitrr Rüit Seufichland fatt. Sis frtt cränlcir hir Arr⸗ 
Eung veiniütber Sunderbriter für Dir FentE Sanbirefl 

   

  

        

an learler Scinr. Daßri halen i Misäändr Eerans- 
erEiIKrt. Fir 32. beſcitigrn Lic GrezSöächftrm Peiner Bänder 
SEEE AAA IIDSIDen Se-hunDImmD PaiHa Cüescm 
Sweck. Aen ScübIAH SET Ex5ICIInÆn en fAENE Mäski⸗ 
IEEE SETLMAAR- 

Vas der Dentſches KesSrerfaffras mud ent STDS 
Aes arietAiücbrn Arkr Aerirggrs, Ler füär Lie amsInnbüsbes 
LADAIEAAAIDben unTürräter im Ters'sAiumb Cili. 
Paben Däci- Aus Eecht Ere GeeEPDAIA Meuht- Bumd. Des 
lSt ares unch ciar Pflicht äc Sct. Miüth Dr ESDSrüät- 
ſei iu der gemerfächaftRiäben Orsentnnir Nes Senbrs, im 

gliedern ans den Kreiſen Steſer Arbeiter in der Deutſche 
Sandarbeiter⸗Berband grundiählich Pereit. Sektionen für 
polniſche Lanbarbeiter in ſeinem Berbenb einzurichten; eben⸗ 
falls darch Bexeitſtellung volniſch⸗prechender Beamten die 
Intereſſen der Landarbeiter zu fördern. 

2 Bei den jetzt Battfindenden Berbanblunaen awüichen 
Splen und Deniſchland über den öſchluß eines Emigra⸗ 
tionsvertrages werden die hente vertreienen Gewerkichafts⸗ 
gruppen allen Einfint ausüben. um die internativualen 
Grundſätze auf Gieichitellung polniſcher Sanderaröciter mit 
den deutſchen Axbeitern ficherzuſtellen. Das betrifft insbe⸗ 
ſor.dere die Gleichſtellung inbeäng auf den Lohn. die Arbeits⸗ 
zeit und die Sozialverſicherung. Die Anwerbung und Ver⸗ 
mittilung polniſcher Saiſenarbeiter wünſchen die Vertreter 
der deutichen Gewerkſchaften drurch Beauftragie Ser deuiſchen 
Ardeitergentrale ausgellbt zu ſehen. Der Deurſche Land⸗ 
arbeiter⸗Berband wünſcht das deshalb, weil der Deutſche 
Lanbarbeiter⸗Verband im Voritand der Deuiichen Arbeiter⸗ 
Zentrale den Einfluß hat. der für einr zweckmäßige Anwer⸗ 
bung und Bermittlung notmendis m. Die Anmwerbung und 
Bermitilung ſelbit ſoll hn engſten Einnernehmen riit den 
itaatlichen Arbeitsnachweisbebörden in Bolen eriolgen. 

Die Vertreter der polniſchen Gewerfichaften haben gegen 
dieſe Regelnng gewifte Bedenfen, glauben aber duch, daß ein 
verfhändiges Zufammenarbeiten zwiichen deutichen nnd pol⸗ 
niſchen Arbeitsnachweisbehörben möglich ſein :tuß. Die 
Vertreter der polniſchen Erwerkicheiten ünb der Anſicht. daß 
die Arbeiter durch die polniſche Arbeiisvermiitelungsver⸗ 

—— Durch die Deutſche Arbetter⸗-Zenirale anszuwählen 

  

  

Die beilige Allianz der Belker. 

künde angeworben werden ſollen und ſie hinfichtlich der Be⸗ 

ſedent Edlen, ber die Freibeitskahne 
Ius Pienk des Friebens fſegensvoll erbebt! 
Tod 80 neeinig der im Kibes Erentt 
Sas Gott geeiniat, au ferreiken 

I 
Serht ſelse Seeßss resäles un See, Sentt 
Schliekt eure Reinn zum aroßen Bölkerbunde. 

Meicht euch die Bruderhanb! 

Sols au der Auferſtehung Moraenfeier 
Ertöne des Geletzes Melodie! „ů 
Bant eure Fluren bei dem Klana der Leier. 
Fromm an der Hand der Liebe erntet ſie. 
Aum Licht des Friebens heilt die letzte Wunde. 
Anm Himmel wird der Erde ſtilles Land: 
Schliekt eure Reihn zum arohen Völkerbude⸗ 

Reicht euch bie Bruderhand! 

Milde Richter. 
SWegen Beleidigung Friedrich Eberts verurteilt. 

Nach einer Meldung aus Hirſchberg wurde der Landwirt 

Heferichter, der behauptet hatte, daß der verſtorbene Reichs⸗ 
präfident Fredrich Ebert durch ſeine Tätigkeit für die 

Sozialdemokratiſche Partei und die Republik es bereits zu 
Ritterglitern gebracht babe. und der dafür wegen Belei⸗ 

digung zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war. von 
der Berufungsinſtanz wegen öffentlicher Beleidiaung des 

Reichspräſidenten in Tateinheit mit Vergehen gegen das 

Republikſchutzgeſetz an Stelle einer verwirkten Gefängnis⸗ 
ſtrafe von einem Monat zu einer Gelditrafe von 600 Mark 
perurteilt. — Eine ſolche Beleidiaung des neuen Reichs⸗ 

präſidenten dürften die Richter wohl ſtrenger abnden. 

Der Inſtizmord an Höfle. Die Zentrumsfraktion des 
preußiſchen Landtags wird, wie die „Vojüſche Zeitung“ hört. 
die Einſetzung eines Unterſuchungsausjchußes beantragen, 
in dem die Frage der ärztlichen Behandlung des früheren 
Poſtminiſters Höfle während ſeiner Unterſuchungshaft ge⸗ 
jtellt werden ſoll. 

Der Schiebsſyruch in der Berliner Meiallindnſtrie, der 
für die Klafe 1 die Löhne von 50 auf 54 Pfennig, für die 
Klaſie 2 von 53 auf 56 Pfenuig erböht, und 18 Arbeitsſtun⸗ 
den für die Woche feitſetzt, den Arbeitgevern aber geſtattet, 
wöchentlich 1 Ueberſtunde anzuſetzen, wurde vom Schlich⸗ 
ter für verbindlich erklärt. Der Schiedsſpruch war von den 
Arbeitgebern angenommen worden, während die Arbeit⸗ 
nehmer ihn in einer Urabſtimmuna abgelehnt hatten. 

Dic Tariferböhnng bei der Keichsbahn. Die 1Mprpgen⸗ 
tige Erhöhung der Reichsbahntarife wird. wie die „Boſſtiſche 
Zcitung“ erfährt, durch folgende Aenderung der Kilometer⸗   Son Picrre Jean e Bé6ranger. 

Dentich von Chamii fe. 

Iih Jah den Frirden jänai Pernörsertkessen. 
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der 4. Klaſſe wird 3.3 Pfg., in der 3. Klaſſe 5 Pfg., in der 
2 Klafſe 75 Pig. und in der 1. Klaſſe 10,5 Pig. betragen. Die 

ſchaft 
toren der genannten Bank, die nackweislich in lester Zeit 

Schreiben angezeigt worden ſein. Ein Mitalied des Be⸗ 

Ddaran iſt- 

es Fereins manz perbei fü. Eine Akrobatin gibt acht. erhrerr 

Preije vollzogen werden.. Die Gebühr pro Kilometer in 

jonſtigen Zuſchläge werden ſchematiich um 10 Prozent erhöht. 

Ein Banfſkandal in Breslan. Der Betriebsrat der 
Breslauer Kommunalbank bat der Staatsanwalt⸗ 

ein Schreiben übermittelt, in dem die Dixek⸗ 

ichmere Verluite erlitten hat. der Unlanterkeit beſchuldigt 
werden Verjehlungen ſchlimmer Art ſollen in dieſem 

ꝛriebsrates jedoch meldete den unternommenen Schritt der 
Direktion, und dieſe lies durch den Staatsanwalt ſämt⸗ 
diche Angehbörige des Betriebsrates mit Aus⸗ 
nahme des Anzcigenden ſofort verhaften. Eine ein⸗ 
Acleitete Unterſnämna dieſes mit größtem Stillſchweigen 
Lebandelten Vorkommniſſes ſoll Aufſchluß darüber geben, 
»'5ban den Beſchuldigungen der Anklageichrift etwas 

Ein Rückaua Bulgariens. Aus Softa wird amtlich ge⸗ 
meldet: Angeſichts der irrtümlichen Auslegungen gewißer 
amtlicher Exflärungen über die kürzlich erfolgten terroriſti⸗ 
ichen Anichläge fellt die bulgariſche Regierung feit, daß ſie 
niemais den Verdacht gebegt bat. daß die ingoflawiſche Re⸗ 
gierung oder amtliche ingoklawiſche Organe bei der Vorbe⸗ 
reitung oder Ausfübrung der oben erwähnten Zuſchläge 
Beibilfe gelctitct Babe. 

Der Ssopietbotſchajter Kraſſn in Paris protefliert in 
einem der Ageniur Havas übermittelten Schreiben gegent 
einen Fefins der Rede. die Millerand em Sonntag in Ver⸗ 
ſailes gebalien bat, und in der er erklärte: Die Anerken⸗ 
nung der Sowieta bedeute. das man mitten in Paris einen 
Botichafter inſtalliert habe. der nur ein Chef der kommu⸗ 
8 * Krepaganda gegen Freunkreich ſei. Kraſſin betont, 

daß die Bolichaft Sowietrußlands keinen aktiven Anteil an 
ärgenbeiner volitiſchen Partei nehme und ſich auch an keiner 
ils- gegen Fraunkreich und ſeine joziale Ordnung be⸗ 

lise- 

  

  

    

  

tulferen Mit dieſer Sahl jagte Peincaxs, beginnt auch in 
Frankreich eine neue Aera, welche die Welt erd ſväter zu 
mürdigen verßteben werde. 

Des Leurſte Danzicger Konverfatisns⸗-Lexihun. 
AInbitis. Eine Damc mit roabenſchwarzen Augen, 
üchneeme-en Geiichti und Hnallroten Linven: anßer Puder 
ains Schrrinke üi àc für moderne Kleibung nicht zu haben. 
DTasgt meißt misttelaltexliche Gemwänder und findiert eiſfrig 
Philoſorbiee nach Dvakon. In vornehmem Kreißen fiebt 
mam füe mur jelten und immer mit einem Sächeln auf dem 
emalten SSüefächt. Kechen und braten tnt ſie meiſt unter dem 
ArbestrrVIE.- 

Darße. Eime rechtsichielende raffinierte Maab,. 
En EFegfen Exfen frist. Trägt Hojen nud ü ihre 
MWämmer, ‚Sie har ja nrehrerell Sie wird meißt in reichen 
Kreißen geßeßen. Seht täslich iehr ſchmutzig ans. Baßig ingar 
Sreünel fäglick. Stießlt bei Kachbarn und hat es gerne. met 
esen Särerr Ferrmirnchahten. Die Segrißße ultüär“, 
SEIAEE 
Sübem àer Analick Sererlei Dirnge machi ſie mütend. Ste treibt 
kiid meiſt im en Tilerten Berhm. 
Sckansn Erne Akrobatin. relche tamzt nach erner be⸗ 
äüttem Pfurhße. Ericheint meiſt nach einem Gewitter, wenn 

Regegem wiche müs Enterhalten ßie miteinander. Nach Sonntn⸗ 
vmrergang flicgt ſie Perrm nud verbreitet einen nnange⸗ 
Aeßme Duſt, mert ſebr esend. Spielt Dienfmränchen bei 
Truem AImhissün. Eäst ſech in rcichen Hänfern nicht klicken 

Eine Terforggugsantalt für abgelegte 
Süerges. Bas Auiammenörücken der SBukmhänfer. 
Sybetkn ürdem die Geneburßgung. anßerbalb der Freiſtadt zu 
rkrem. Dir Balrengsischenken belonmen von r mmer 
eimmas entmeber ctinẽe Iufage nder — einen Xuſcknamzer. 

SDeumtt Eabe ich wirder einrgral meine 
Venftat num fen demiſchem Kernblit gefriegt — wein mare- 
Müüües MeüimüiAritcgefirfet  
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* ſtände, eines Bezirksvorſtehers und eines Erſatzmital; 
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Tagung der Stadtbürgerſchaft. 
Kritik an den willkürlichen Entſcheidungen des Mietseinigungsamtes. Erhöhung der Hundeſteuer. 

Nach einer Pauſe von drei Wochen trat geſtern die Stadt⸗ 
U Bürgerſchaft zu ihrer erſten Sisung nach Oſitern zuſammen. 
Sie beſchäftigte ſich mit weniger wichtigen Fragen. Nur die 

Erböhung der Hundeſteuer, der Gebühren für die ſtädtiſchen 
Kräne im Kaiſerhafen, beſonders aber eine Anfrage über die 
Mietzinserhöhungen durch das Einigungsamt nahm das 
Intereßfe längere Zeit in Anſpruch. Die Debatte in der 
letzteren Frage entrollte wieder ein trauriges Bild über die 
Zuſtände im Mieteinigungsamt. Dabei war bemerkenswert. 
daß nicht nur die Stadtbürger, ſondern auch Senator Leske 
ſelbſt Kritik an den Entſcheidungen dieſer Behörde übte. 
Heunte man dieſen Umſtand wohl als ein gutes Vorzeichnen 
euten? 

Zn Besinn der Sitzung gab Stadtb. Ciervpcti (8) eine 
Erklärung ab, in der er Proteſt dagegen erhob. daß in der 
Preſſe die Nachricht verbreitet worden ſei, die Stadtbürger⸗ 
chaft hat Oberbaurat Vierus mit einer Informationsteiſe 
nach Neupork zu dem Zwecke betraut, ſich über Verkehrs⸗ 
fragen zu unterrichten. Die Stadtbürgerſchaft vätte mit der 
Angelegenheit nichts zu tun:von wem der Auftraa segeben 

ſei, ſei ihm nicht bekannt. 
Danach gab Stadtbürgerſchaftsvorſteher Brunzen bekannt, 

daß Stadtb. Klinger ([K.) ſein Mandat niedergelegt hat, an 
ſeine Stelle tritt Stadtb. Kuckelkorn. 

Die Verſammlung ſchritt hierauf zur Nenwahl von Wohl⸗ 
jahrts⸗ und Waiſenpflegern, Mitgliedern der Schalv    
zum Ansſchuß für Leibesübungen. Ferner wurde der in 
einer vorhergehenden Sitzung beſchloffene 15⸗3Sjedrige 
Ausſchuß für die Prüfung der Rechts⸗ und Eigentums⸗ 
verhältniſſe des Altersheims Pelonken gewähßtt. 

Um die Erböhuna der Hundeſtener. 

Sodann trat das Haus in die Beratung über die Er⸗ 
böhung der Hundeſteuer auf 80 Gulden fährtich ein. 

Die durch dieije vorzunehmende Erhöhung ſich ergebende 

Mehreinnahme war bei der in der letzten Sitzung erfolgten 

Feſtitellung des Haupthausbaltsplans in den Etat eingefetzt 

Worden, um den Ausfall, der durch die Ablehnung der 

Grundwechſelſteuer entſtanden war. auszugleichen. 

Stadtb. Groß (1Lib.] wünſchte, daß der Senat jetzt mit Er⸗ 
böbungen der Hundeſtener Schluß machen möchte. Weitere 
Erhöhungen wären nicht ratſam. Die Hundeſteuer ſei in 

Danzig ohnehin böher als in anderen Städten. Der Redner 

richtete an den Senat die Aufforderung, dem Hundeſchlänger⸗ 

wefen mehr Beachtung zu ſchenken. da viele Hunde ripch nichdt 

Etſteuert ſeien. 

Gen. Marauardt wandte ſich gegen die Senetsvostage⸗ 
Es ſei wwiſch für die bürgerlichen Parteien, daß ſte die 
Grundwechſelſteuer, die nur die Beſitzenden zu tragen häten, 
nicht erhöhen, wohl aber den Hundebeſitzern neue Aügaben 

auferlenen wollen. Zudem würde die neue Erhöhuns für 

die Stadtkaße nicht den gewünſchten Erfolg baben, da viele 

Hundebeſitzer gezwungen ſeien, ihre Hunde abznichaffen. 

Die Beſtenerung müßfe man nach ſozialen Richtlinien vor⸗ 

nebmen. Gebrauchshunde ſollten nur gering oder gar nicht 
beſtenert werden. 

Für dieſe Forderung traten auch die Abg. Lange D. N. 

B.) und v. Malachinski (K.) ein. Die Vorlage des Senats 
wurde gegen die Stimmen der Linken genehmigt⸗ 

Sierauf genehmigte die Stadtbürgerſchaft die Anfhöbung 
des ſtädtiſchen Geländes anf dem Troyl, die Ucbernahme der 

SOſterzeile vom Wolfsweg auf die Stadtgemeinde die Auſ⸗ 

böhbung einer Teilfläche der Stadeh, rien und den Flucht⸗ 

linienplan für den Jäſchkentaler Weg obne Debeatte. 

Neufeſtſeßzung von Hafengebühren. 

Eine längere Ausiprache fand über die Erhöhnna des 

Gebührentarifs für die ſtädtiſchen Kräne am 

Kaiſerbafen f̃att. Stadis. Winter (Lib.) hieit diefes 

Verlangen des Senats angeſichte der Rotlaae der Wirtſchaft 

für unfaßbar. Die Hafenkoſten in Danziga ſeien vick zu boch. 

Danzigs S n wegen ſeiner heben Krſten 

bonkottiert. Dieſe ſeien m aran, daß viele Mee⸗ 

dereien nur noch mit Verluiten arbe Mebreinnaßmen 

würden durch die Erböhung nicht erzi 
Senator Dr. Leske vetonte, daß der Senat 
alle Koſten. die die ſtädtiſch 

onferlege, zu ert renr. 
lichkeit der Maßna i 
mit denen der gerſchaft hinſtreben. Im übrigen 

bedeute die in Au enommene Erböhung keine weſen:⸗ 

liche Belaßung der Wirxtſchaftskreiſe. 
Gegen die Vorlage ſprach ſich auch Stadtb. Dinklane 1D. 

V. B. aus. Er ſei von der Handels kammer beauftragt 

Werden gegen die Verlage Einſoruch zu erheben und lehne 

siell jede Erhéhung von Abgaben, die die Wirtſchakt 

zu tragen habe, ab. Es ſei nicht nötig. ſich den Beſchlüften 

des Hafcnansſchuifes auzzpaſſen. ja ſogar nicht ratſam. Die 

Heiengebühren dürften nicht als eldanellen für die Stadt⸗ 

kafte iebhen werden. 
* erklärte Senator Dr. Leske. daß an ernen Heber⸗ 

ichuß aus den Hafeneinnahmen keine Rede ſein könne, die 

Stadt ſetze vielmehr nach wie vor dabei zu. 

Stadtb. Gen. Kunze bat. der Vorlage änzuftmaten. Eine 

wefentkiche Mehrbelahtung der in Frage kommenden Kreiſe 

mwürdc durch die Erböbung nicht erfolgen. Er wandte ſich 

denn gegen die Ausfüürungen des Stadtb. Sinter. Die 

Kerdereten ſtänden ſich gut, das beweife eine Einftßt ir die 
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Bilanzen. Im kEbrigen jehe die Senatsvorlage nur eine l kommen. 

  

Gebührenerhöbung für Stückgüter vor, dagegen eine erheb⸗ 
liche Herabfetzung für Maſſengüter. ‚ 

In der Abſtimmung wurde die Vorlage des Senats an⸗ 
genommen. 

Die Verſammlung gab ſodann einer Erhöhung der Zah⸗ 
lung von Vergütungen an die nebenamtlichen Schulärzte 
ihre Zuſtimmung und genehmigte die Unterhaltungskoſten 
der Arbeitsvermittlungsſtellen in Langfuhr, Altſchottland 
und Heubude. 

Verderbliche Entſcheidungen des Mietscinigungsamts. 
In längerer Debatte beſchäftigte man ſich ſodann mit 

einer Anfrage über die MNietzinserhöhung d'urch 
das Einigungsamt. Stadtb. Winter (Lib.), geißelte 
einen Fall, in dem das Mieteinigungsamt dic Erhöhung 
einer Ladenmiete auf den fünffachen Betrag der Friedens⸗ 
miete vorgenommen hat. 

Senator Dr. Leske erklärte bierzu, daß er auſ die Ent⸗ 
ſcheidungen des Einigungsamtes keinen Einfiuß ausüben 
könne. Auch er müſſe bei manchen Urteilen, die 
das Einigungsamt fällt, den Kopf ſchütteln“. 
Oft werde die Frage nach einer Berufungsinſtanz in Miet⸗ 
ſtreitigkeiten geſtellt. jedoch ſei die Errichtung einer ſolchen 

Stelle ſehr ſchwierig und auch kaum zweckdienlich, da ſie ent⸗ 
weder genau ſo wie das Einigungsamt zuſammengeſetzt ſein 
oder aber durch das Gericht dargeſtellt werden müßte. In 
dieſem Falle wäre das Einigungsamt ſelbſt iedoch über⸗ 
fiüſſig, da alle Streitigkeiten dann an die zweite Inſtanz 
gehen würden. Wenn die vom Einigungsamt genehmigten 
Micten ſo hoch ſeien. ſo läge das jedoch auch zum Teil an den 
hohen Mietsinſen, die beute den Vermietern vft geboten 
würden. 

Stadtb. Gen. Kunze riet. in Zukunft bea der Zuſammen⸗ 

ſetzung des Einigungsamtes vorſichtiger zu ſein. Das be⸗ 

ſtehende Einigungsamt fälle unſinnige Urteile. Die hohen 

Mieten, die geneßmigt worden ſind, hätten bereits Schule 
gemacht. die Aniprüche der Bermicter gingen ins Uuermeß⸗ 
liche. Der Redner hält für die Hauntſchuldigen ebenfalls 
diejenigen, die ſich bei Neuverpachtungen um die Läden be⸗ 

werben. da ſie ſinnlos einander überböten. Die Folge hi 

von ſeci allerdings oft, dan ſich päter die Zabtungsunfäsi 
keit des Mieters berausſtellt. 

Stadtv. Gen. Sierke bemängelte. daß es der Vertreter 

des Mieteinigungsamtes nicht einmal für nötig gehalten 

Dabe, angefichts der wichtigen Alnfrage anweſend zu ſein. 

Zum Schluß der Sitzung trug Stadtb. Bronibkt D. B. B.) 

Anträge des Eingabenausſchuffes vor, die ſämtlich genehmigt 

wurden. 

  

g⸗ 

  

Uuerwünſchter Beſuch aus Volen. 
Die geſtrige Schwurgerichtsverhandlung beſchäftiate ſich 

mit drei Angeklagten aus Kongreßpolen, dic beſchuldigt 

ſind, falſche fremdländiſche Währung nach Danzig eingeführt 

und hier in den Verkehr gebracht zu haben. Die Angcklaaten 

hbeißen Mofako Mrozopwski, Kiwa Sarczer uud Iſfrael 

Sicker. Der zweite Angeklagte hat aur Zeit der Tat noch 
nicht das 18 Lebensjahr vollendet. Mrozowsti ſtebt ſchon in 
den dreißiger Jabreu, Sicker in nale 30. Alle drei geben 
an, nach Danzig gekommen au ſein, um Arbeit au ſuchen. 

Mrozowakt iſt ſchon ein halbes Dutzend mal vorbeſtrait: 
wie er ſelbſt angibt, mit mehriäbriaen Gefängnisſtraſen 
wegen Diebſtabl. 

Die Tat jfelbſt iſt Ende Kebruar und Aufana März d. J. 
beaangen worden. Das faliche Geld les bandelt ſch um 
nathaemachte volniſche Füuf⸗Zlotu⸗Scheineh batte Mrosowski 
angebkich in einer Anzabl von 150 Stück nach Danzig ae⸗ 
hbracht und aemeinichaftlich mit den beiden Anaeklaaten. mit 
denen er zufammen wohnte. in Danzia und in Zopvot in 
Verkehr gebracht. Sie kauſten eine Kieiniakcit, niemals 
über 50 Piennia Wert. bia ächlich Nahrungsmittel, und 

lienen ſich den Reſt in Donsziger W. zahlen. Die 
Angerlagten ſnd größtenteils ndig. Bei der Ver⸗ 
hafiung fand man bei Mrosom 86 raliche Itotyſcheine 
und üßer 150 Danziger Gulden: mindeſtens 30 falſche 
Zlotnſcheine müffen demnach in den Verkehr gebracht wor⸗ 
den ſein. 

Das Gericht verurteilte Mrozowski zu 3 Jehren 
Zuchthaus, 3 J. Gefängnuia, Stelluna unter Polizciaufſicht 

Marifer zu i Jahr Geliänanis und Picker zu 1 Jabr 

— 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht. 

Verſuchte Rechtloswochung der Eiſendahner. 
Am 1. April d. J. in zwiſchen der polniſchen Eiienbahn⸗ 

drrektion in Danzig und den beteiligten Gewerlſchaften ein 

neuer Lohntarik abgeſchloſſen worden. der in Anbetracht der 
jeßigen wirtſchaftlichen Verbältniſſe ein annebmbarcs Er⸗ 
gebnis brachte. Nun verſucht die polniſche Eifenb.:hudirek⸗ 

Kion durch einfeitig erlaſſene Aus führunasbeſtim⸗ 

mungen zu dem Tarifvertraa die Arbeitsverhältriñe 

wieder zu verichlechtern und äwar ganz beträchtlic So 
fielen bisber alle bei der Eifenbahn beichäftigten Arbeiter 

unter den Tarifvertrag. Nach den neuen Ausfübrungs⸗ 

beſtimmungen ſollen die Zeit⸗ und Aushilksarnrcher. das 

beißt der größte Teil der beichäftigten Arbeiter. Leinen Ur⸗ 

laub erbalten und keinen Anſpruch auf ſozkale Sulag: 

kaben. Ferner foll die Dienſtaltersanlage in Foxtfall 
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Gegen dieſe Verſchlechterung der Lohn⸗ und Arbeith⸗ 
bedingungen wehren ſich die Gewerkſchaften gand ent⸗ 

ſchieden. Bei den Eiſenbahnern herrſcht Erregung. Dem 

Erſuchen der Gewerkſchaften auf Verhandlungen iſt ſtatt⸗ 
gegeben worden. Heute nachmittag finden bereits Verhand⸗ 

lungen ſtatt. Sollte es hierbei zu keiner Einigung kommon, 

dann werden die im Tarifvertras vorgeſehenen Schlichtungs⸗ 

inſtanzen angerufen. Ueber das Ergebnis der Verhand⸗ 

lungen werden wir berichten. 

Mie Mieten in Danzig und in Deutſchland. 
Der Hausbeſitzeranteil in Danzig am arößten. 

Es dürſte von Intereſſe ſein, als Veraleich zu den Dan⸗ 
ziger Verhältniſſen die Höhe der Mietſätze in Preußen und 

anderen deutſchen Bundesſtaaten kennen zu lernen. In 

Danzig werden zur Zeit 80 v. H. der Friedensmicte ac⸗ 
zahlt, 20 v. H. werden von den Hausbeätzern als Wos 

nungsbauabgabe erhoben, ſo daß dem Hausbeſitzer 60 v. H. 

verbleiben. Aehnlich unſerer Wohnungsbauabaabe muß im 

Deuiſchen Reich die Mietzinsſteuer von der Geſamtmiete qb⸗ 
gezogen werden, um den Anteil zu erhalten, den der Haus⸗ 
beſitzer bekommt. 

  

In Preußen veträgt der gefetzliche Mietſatz 76 Prozent 
der Friebensmiete, die Mietzinsſteuer beträat 25 Prozent, 
der Hausbeliteranteil alſo 51 Prozent. Banern hat einen 
geſetzlichen Mietſatz von 80 Prozent der Friedensmicte. dle 
Mietzinsſtener beträat 33 Prozent, der Hausbeſitzer erhält 
4/ Prozent der Friedensmiete. In Sachſen zahlt man 
70 Prozent der rFiedensmiete, die Mietsinsſtauer beträat 
27 Prozent. der Anteil des Hausbeſitzers 43 Prozent. An 
Württemberg beträat die Miate 80 Prozent des Friedens⸗ 

ſatzes, die Mictsinsſtener 3u Prozent, der Hausbeſitzeranteil 
50 Prozent. Nur in Thüringen erkalten die Hausbeſitzer 
bei 80 Prozent Mietſatz und 20 Prozent Mietzinsſteuer 
6 Proseut der Fricdensmiete. 

Es iſt hieraus alſo zu erſehen, daß auer in Thüringen 
in keinem arößcren deutſchen Staat die Hausbeſitzer 60 Pro⸗ 
zent der Friedensmiete erpalten. Aber unjere Hausbeſitzer 
können ſa nie genna bekommen. 

  

Polniſche Sichtvermerkgebühren auch in Dans. Gnlden. 
Wie wir crfahren. hat die polniſche Regierung anacordnet, 
daß einſtweilen die Sichtvermerkgebühren von Danziger 
St nachörigen. die durch das Gebief der Republik Rulen 
ins Ausland reifen, auch in Danziger Gulden entrichtet 

werden können. amit iſt endlich das läſtige und seitrau⸗ 

bende Beſchaffen von volniſcher Währung für das rolniſche 
Durchreiſeviſum in Fortfall gekommen. 

Beſtrafung eines Wachcrers. Der Händler Felir Leibner 
aus Ohra. Bahnvlatz 1, iit durch Urteil der Strafkammer II 
in Danzig vom 30. März 1925 wegen Preiswuchers an einer 
Geldſtrafe von 100 Gulden, im Nichtbeitreibungsfalle von 
1 Tag Gekängnis für je 10 Gulden verurteilt worden. Er 

heatte im Jult 1924 in Danzig Kartoffeln für 5 Gulden den 
Zenter verkauft. obaleich nur ein Marktpreis von höchſtens 
4.5%0 Gulden angemefſen geweſen wäre. 

Vermißt. Seit dem 17. d. M. wird de rDanziger Staats⸗ 
augcbörige, Reiſende Mar Hoffmann,. 40 Jahre alt, letzte 

Wohnung Wiebenkaſerne. vermißt. H. iſt 1.65 Meter groß, 
ichlank, bat granmeliertes Haar, volles Geſicht und blaue 
Angen. Die Bekleidung beſtand aus braunem Hut. dunkel⸗ 

grauem Mantel. ſandfarbenem Anzug, grauen Strümpſen 

und ſchmarzen Schnürſchuhen. Der Vermißte hatte etwa 
200 Danziger Gulden Bargeld und ſeinen Paß bei ſich. 
Zweckdienliche Angaben nimmt die Zenkralſtelle für Ver⸗ 
mißte und unbekannte Tote bei dem Polisei⸗Präſidium, 
Zimmer 383 a, entgegen. 

Dicöſtahl im Zorpoter Kurhaus. Aus einem Nebenraum 
der Sommerküche des Kurhauſes Zoppot iſt ein dunkel⸗ 
brauner Treibriemen. ca. 5 Meter lang und ca. 13 Zenti⸗ 

meter breit, von unbekannten Tätern geſtoßien worden. 

Vor Ankauf desſelben wird gewarnt. 

  

     
        

   

      

   

  

Uyſer Wetterbericht. 
Veröfkentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Dausig. 

Mittmoch, den . April 1925. 

Vorherſage: Bedeckt und trübe, weitere Nieder⸗ 
ſchläge, friſche, zeitweiſe weiter auffriſchende nördliche 
mum 62. eratur unverändert. Maximum 122: Mini⸗ 
mum 6.2. 

Ludwig Normann à C0. 
Baumaterialien-Handiung 
     

bamziE tausgatter wall 42 Tel. 419 

liefern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer ae 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänze 
Dachschiefer Pappnägel 

  

  

  

Auf zur Maifeier: 
Die diesjährige Maifeier 
Bedrohung des Weltfriedens durch die 

Kundgebung gegen die Unternehmer 

muß werden: ein Maſſenproteſt gegen die neue 

Hindenburg⸗Wahl und eine wuchtige 

⸗Willkür der Noé und Klawitter. 

  

Für Weltfriede und Sozialismus! 
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Königsberg. Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe hatte ſich der Redakteur Dr. Schuls vor einem 
Königsberger Schöffengericht zu verantworten. Es handelte 

jich um einen Arxtikel, abacdruckt am 8. April v. J. in der 
„Eſtpreußiſchen Zeitung“ unter der verantwortlichen Leitung 
des Angeklagten, in welchem der Innenminiſter Severing 

gewerbämäßige Demagygie und Anpöbelung Nattonalgeſinn⸗ 
ter zum Vorwurf gemacht war. Verfaſſer des Artikels war 
Zer Berliner Korreſpondent der -Oitprenßiſchen Aettung“, 
Redakteur Alfred Kames. Mit dieſer Sache batte ſich das⸗ 

ſelbe Gericht ſchon in einer früheren Verbandlung zu be⸗ 
ſchäftigen gehabt. Damals war nur Herr Kames als Ange⸗ 

klagter erichienen. Er wurde zu 75 Mark Geldſtraſe ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte Schulz erbielt nun gleichfalls 75 Mk. 
Geldſtrafe. 

Köniasbera. Schiffsverfehr im Hafen. In der 
vergangenen Woche ſind 29 Schiffe eingekommen und 
37 Schiffe ausgegangen. Eingebend wurden 23 dentſche und 
4fremde Dampfer ſowie 2 Sealer gemeldet. unter den 

anägegangenen Schiffen befanden ſich 22 Dampfer und 
5 Segler. Bon den 4 Schiſſen mit fremder Flagge. ie 
cinem Danziger. Dänen. Holländer und Griecßen, fiel be⸗ 
jonders dieier wegen ſeiner Gröht und ſeiner Labung auf. 
Sonſt brachten die übrigen Schiffe Güter M. Zement (7). 
Eiien 12). Lalkitelne Heringe und Toomasmehl lie 1). 
6 Schiffe kamen leer bzm. obne Saduna für Köniasbera ein. 
Ansacführt wurde neben etres Stückani in der Hauri⸗ 
ſalche Halz und Zellnloie. 101 Pzw. & Schiſtc maren in dieſer 
Fabrt beichäftiat. Ohne Ladung äzn nehmen verließen 
17 Schiffe. all bald 50 Prozent. den Hafen. 

Memel. Xach Geuf gereii. Der rom Bölterbund 
anf Grund der Genfer Lorvenfien zum Wiialied der Me⸗ 
Mtler Hafendirektion ernannie Normrrerr Klielürur id 
plötlich nach Geuf abgercik. Der Swed der Feiſe ſoſl die 
Ablicht ſein. beim Lölkerbund cargen bir MMlaniicke Junen⸗ 

und Arrßenovlifik. ſoweit ſe die Tranni⸗ und Kafenfrage 
betrifft. ſchärfüen Brotcit einzulrgrn. Weil. falls feine Turch⸗- 

greiſenden Aenbernngen eintreten. eine räſſige Veruhnng 
des Miemeler Haſens nicht abanruden iit. 

Nenſtabt. Exrichzunga einer Bolkguniver⸗ 
ſität. Von der vommerclliſchen Srirnnbſchaſt in znaunſten 
einer in Bolichewo Kreis Nenüadt. zn errichtenden Belfs⸗ 
nrtperfitäf cin Ent ron n Moratn ala NFurdbaiipn Pere 
geſtellt worden. Volen erkäli ſomit die Drütte Volfsnvi⸗ 
perffat nach däniſchem Muſtcr. dic der Landtersffernna das 
Wißien znaänalicher maten ſollrn. 

Tuchel. Groß⸗-Keuer cniftand in Ner Vumht Mitt⸗ 
woch in Tuchel. wabei mehrere Geihäßs Sänfer Serttört 
mwuröen. In dem (erfändr Nrr Lifürfabrift und Erufß⸗ 
deitillation Anitter brach das Neuqer m 2 IIbr wachts ens. 
And bald fiand das gonzt 5rbände in Heflen Manmtngn. Dic 
in den sort lascrnden Sarcnrersäten. durrnier anch 

   

Brennipiritns. reichliche Vahruna ſenben. Krprere Be⸗ 
SAlter nwit Siefern Brerrätaff errärierira, und Larch Sie 
Stichflarmen gericten aus dit Henachburten Seächäitts⸗ 
Bänfer in Brünö. is hReß ichlirtlic ein aer Säünic-LIgf 
ein Oyfer der Flammen mmdc. Ein NemrrrrMeRE erlift 
ſchvere Verletzerern Die Xraunbursethbe ist FPistber ⸗ 
befennt. 

Wäalna. Srrne Saldbränbe. In Ren (chlen Taden 
Eus im Kreiie Silne mrdrere Salssrande eHE. 
dir cinrt airmlick äähbrlicr Ausdebn errEEEAD I 
ber Naße πν Ier SareE 2%½ Srsiar SaIAD 
Sarſßb Feuer verwhri. Eim Zvritrr REISAüEEr ArIDErens 
Sinnd in den Ferten bei Krcme im Krrir Simiamn 
Die Grfabr mer im den arremmben ArrsäfrE Farte Micsfick. 
als än Sälne Dir Eeicrfchr WeiPra Daes AESO 
IE den Bäaerm des Krriſes Smramm Arner hEE 
Jei. Wan vermatct àus rs äch in ce Näcem Käfen eun 

  

   

      

Brandäifumg Handeſtt und Lir valriicrt DEn Da*em 
eirr Hrrrar Hxrieriatchune timacſeit 

Steifin. Ein ihere? äc. Imrf Nuan 
Grmnüätüäck h62 AE s    
2 Auen erräcklet 174 br 
auuf Nem Ban eI5eII ADE 
   
   

  

     

    

   

  

   

  

     

ſuchen, nachdem ihnen die Kotbilft Lun Den Camerliern u ũen e ar 
grleiſtet worben war. die Urſache des Unglücks läßt 
fich ein Urteil noch nicht abgeben. 

Stettin. Typhuserkrankungen ku Pommern. 
In dem Dorſe Soltnitz int eine Tuohnsevibemie ansge⸗ 
brochen, die bisber zwei Todesnyfer gefardert Bot. — 

vongekymmen waren, 

  

Kältewelle in Htalien. In Italten iß dte Temperatur 
bedeutend gefallen. In Oberitalien gingen ſtarke Regen⸗ 

gtilſe und Unwetter, bei Arocna ſchwere Hagelſchläge nie⸗ 
der. Bei Udine verurſachten die Bcabäche zablreiche Ber⸗ 
kebrsüörungen. In einem Beradorfe f‚ürsten eine Kirche 
und zwei Hänſer ein. Der Appennin in tief verſchneit⸗ 

Schwerer Anionnfal bei Birfenjelb. Sorarſtern nach⸗ 
miltaa ereignete ſich zwiſchen Birkenfeld und Nybielden ein 
ichwerer Antounfall bei dem der Cbauifenr ſofort getötet 
wurde. wäbrend der Beſißer namens Schmeuer ſo ichwere 
wirg. naen erittt. daß an ſeinem Auffommen aesweijelt 
wirt 

Eiferiuchtstragübic. Dienstas nachti. gegen 1122 Uhbr, 
neriuchte der itellungsloie Alvpbons Brandenburger. 21 Jahre 
alt. in der Greifswalder Straße 14 in Berlin mwohnbajt. 
in ſeiner Bohnuna ſeine Sranut. eine Charlotte I. durch 
einen Revolverſchuß au töten. Der Schuß ürrifte jiedoch nur 
das Geücht. Darauf tsiete ſich Brandenburger durch einen 
i.. in dic rechte Schläfc. Des Reiin zur Taꝛ in Eifer⸗ 
lucht. 

Ein cinzigartiarr Schifisbrand. Der ſchwediſche Danwier 
„Reſern“, der 1000 Tonnen Schwefel an Bord haite, lief 
Sieſer Tage unter merkmürdbigen Hranönden einen engliichen 
SHefen au. Den dunsge Borberichiff Rand in bellen Flammen. 
und mie die eurnicheft berichtete. arbeifese fte bereits jeit 
vollen Sinnden rnunterbrochen an der Bemälsigung des 
Feners. das an der leichtenisündlichen Lahnna immer neue 
Nahrung fand, Uuch im Hafen gelena es nichbt. das Feuer 
zu lüſchen. Die mngebenre Rauch- und Gascntwickluna 
machte es den Söſchmannſchaffen. troßdem ſte Gasmasken 
angtſegt hatfen., uumögalich, cu den Brandberd heranzu⸗ 
kommen. Schlicßlich blieb vichts anderes üpbris, alô bas 
Schiff feinem Schickial zu überlaßen. Sell Iodernd veriank 
es — mitten irn beenden Hafen?! — in dber Fluten. 

Seil ſie bir Miete nickt zahlen kennte. Segen verfuchten 
Mordes an ihrer 1Djübrigen Tockter Reud dicſer Tage die 
VDiabrigt Eliſabernb Sonnenbura vor den Geſcreoreren des 
Landeerichts 1 in Berlin. Sie war angeklaat. mebrmals 
5En Verinut nemecht an baben. ſich ſelbit nnd ihre Tochiter zu 
vergiften. Xuf die Frade des Borfienben., mie ihre Stim⸗ 
mnna an dem kritiſcben Taae gereten fei. ermiberte zie An⸗ 
geklagte: Sehr sMrüfrlhaft. denn der Serwalfer Hatie ne⸗ 

Sreßt. weitere Scsirite gegen mich zn unternchmen. ern iq 
die Miete nacht Pis zum räibhnen Tagr bezablte. De ſeate ich 
mir. ich Lann nicht mehr weifer Icben. denn ith fannie nichi 
rückwär!s auch vormwärts. Mii einem Jahr Geiänanis 

Fäßt nun die Anacflagte hie Schnid scrrt, öic fet ir: ihrer 
Aoi sur Bermeihlnng trichen. 

. Leler urd Toeckirr ertrtunfen In Schallsmüsle Pei 
Altena in Seirfalen geriet kie 15 Fabre alir TDachier der 
Familie Holibans mif mren Eltern megen eints Licbes⸗ 

rerfälinines, das ee mit einern imgen Nam unterp̃iell, 
ir Differtensen. verfieß bir Saßanng unô Händtete in cinẽem 
bigzbcziche--u Brirf &n. inrs Besder zu gehen. Per Later. 
Ser m Möüsthen Serälte, jard bei der mislungenea Ser⸗ 
Ees.cter aus keen Kener zu rettkrn. ebratafs den 

Verbalturga eirrs Mörters. Der Sabntechnffer Aulff 
AnS Segrscrd. der, mür geserüdel. er ctrkaen Teger Lis 
IKEsS Jaher ele Käaiat Sübres crmordet Ber., fe irtt 

Terc Landiäser im dHer Käbe rrm Segegera verßaftet arSen. 

TasamensIE. Vor efmisen Taacn murde über 
cine ich'nfianeHεE TEH,ðEMEnsNSIFbrna bexücttef. deren Nden 
Cua wer Sien DEM. E⸗ um die Lastrvekar 
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Sicißr erüi xanD Er-E SterisrH guhnt. 

  

TDare der den Ear faber. Serr Sehss- 
emmben Ser ränt rräßß Wi Merben., Eaie Kams-- 
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Bär beteirtat, die in 2Sien verbaftet wurden. Jetzt itt auch 
Fraua Wiesner feſtaenommen worden⸗ — ͤ — 

Großßfeuer bei Grünan. Ein Großfeuer kam am Mitt⸗ 
woch nachmittag gegen 4 Uhr, vermutlich durch Unvorſichtig⸗ 
keit, in Bohndorf bei Grünan. Brandenburg, zum Ansbruch. 

Als die Feuerwehren aus dem Orte und den angrenzenden 

Ortſchaften an der Brandſtelle ankamen, fand ein 
Meter langes Stalgebäude in Flammen, die an Heu⸗ und 

Strohvorräten ſchnell und reiche Nehrung fanden. Es ge⸗ 

fang, die angrenzenden Wirtſchaftsgebäude trotz der mächti⸗ 

en Flammen zu ſchützen und gegen Abend des Feuers 

Lerr zu werden. Der Schaden iit erheblich. 

SKlcine Urſachen, groke Wirkungen. Kürzlich mußte im 

Württembergiſchen ein ganzes Städtchen ſrundenlang vhne 

Licht bleiben, nur weil einige Störche miteinander in Woh⸗ 

nungsſtreitigteiten geraten waren. Ein Storchenjüngling 

war in dem heitigen Kampf um ein Storchenneſt, das in der 
Nähe der Lichtleitung lag, bei einer allzu beftigen Flügel⸗ 

bewegung den Drähten der Hochſpannung zu nahe gekommen 

und hatte ſich einen kleinen Schlaganſall gebolt, der Stadt 

aber auf einige Stunden eine „ägyptiſche Finſternis“ ver⸗ 

ſchafit. 

  

       
Dersutmraluumgs-Avuxeiger 

unagen tur den Veriammiunganatender werden mm bie 2. Uur Mprgens l., 
oer Gefchäftsttelle Am Spendhaus 8 cegen Derzablung entetgen aruommu 

Leilenvreis 15 Guldendlennla ů        

Arbeiter⸗Bildungsansichuk. Mittwoch, abends 7 Uhr, im 
Parteibureau: Sitzung. 

Helfer zur Maifeier. Mittwoch, abends 7 Uhr, im Partei⸗ 
burcau: Sitzung. 

Denticher Holzarbeiter⸗Verband. Am Mittwoch., den 
29. Avril. abends 6 Uhr. Mitaliederverſammlungen: Für 

Danéia im Lokal Steppubn. Schidlitz. Karthäuſer Straße: 
für Langfuhr im Lokal Kreſin. Brunsbofer Weg 38: für 
Zoppot im Lokal „Haffnerklauſe“, Haffnerſtraße. 
Tagesordnung: 1. Bericht über die Rerbandlungen, 
2. Abrechnuna vom 1. Quartal. 3. unſere diesjährige Mai⸗ 
feier. 4. Stichwahl zum Gewerkſchaftskonares. Obne Mit⸗ 

Sbuch oder Karte kein Zutritt au den Berfammlunger. 
0 Die Orisverwaltumg. 

2). April. 454 Uhr in der 

  

Ü281² 

DiuB., Firma Schickan. Mittwoch, 
aurerhberberge., öffentliche Betriebsveriamm⸗ 

lung. Thema Achtſtundentag und die Lage der Werft⸗⸗ 
arbeiter. Redrer: Karichefski. 

Melallarb-iier d-r ftädtiſchen und ſtaatlichen Betriebe. 
Avril. 253 Uhr: Betriebsveriammlung, Ge⸗ 
Karpienfcigen 26b. Thema: „Achtitunden⸗ 

0 r.“ 
um⸗ und Spargenollenſchaft. Donnerstag, den 80. 4., 
nds 674 Mör: Gemeinfame Situng des Auſſichtstats 

d Vorſtandes. 12⁵ 
Bctinna! Freidenker! Sehr wichtia! Sämtliche Funktionäre 

der Wem. prol. Freidenker und des Vereins der Freidenker 
ſür Fenerbeſtattung müſſen am Donnerstaa. den 20. April. 
ebends 7 Uhr. in unjerem Zimmer im GewerkicSaftshaus 
erbeten. 

= und Topesierer⸗Berbaud. Am 1. Mai. vorm. 10 Uhbr, 
Heumarkt 10: Verfammlung. Mitgliedsbuch zur Abſtem⸗ 
pelung mitbringen. 12853 
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SV. D. Ortsvercin Zoppot. Freitag. den 1. Mai. 9 Ubr 
vurm.: BSalbipasziersgang. (Treffvunkt Bürgerbeim.) 
2 Uhbr: Demonſtrationsumzug. (Sammelplat hinter d. 

Esmnaünm.) 6 Uhr: Feier im Biktoriagarten. 

Or'svercin Ticgenbof der SWS. Freitag. den 1. Mai, cbds. S 
   

  

S U5r, im Lokale des Herrn Koßowski: Matfeter. 
Feftreͤner: Abg. Klingenberg. Zablreiche Beteilianng 
ericheinen. 117³1 

Axteiter⸗Turn- und Sportverband Freiltaat Danzia: Frei⸗ 
12d. adends 7 Uhr. Schule Nenichottiand. 
eruvrenausſchu Vollsäbliges Ericheinen unbe⸗ 
Dinat erforderlich. 

r⸗Hadfabrerbund „Solideritat“, 1. Besirk. Freitag, 
Scrckliaung am Mainmzna. Aßsfaßrt 2 Uhr 

Die Fabrwarte. 
„gend Lanafuhr. Hente 7 Ubr: Bortraa des 

äen. H. Tombrowsfi: „Die Entäebung des Lebens.“ 

Sereis Arbeiter⸗Ana-vd Danzia. Mittwoch. den 8. Avpril: 
Freitca. den 1. Mai: Teilnahme 

Uhr nachmittaas auf dem 
nd mitzubringen. 

Fugend. Dornerstag. den 80. 4 B. 
Generalrrobe. Volzähliges Er⸗ 

gat erſorderlich. 
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2u Selbina 

Cs Der eiva næs die gleiche Zeit. els Cäcilie und Emma 
Derten Icaen. 

  

* 

war bei Veidcn nicht leicht. und Fran Selbina lief 
EEsl em Lrsenrd Mol von einer zur auberen. 

Emma rit ſehr. zind els der Anabe zur Selt kam. war 
Se apafbißcs, fſah unb fragaie nichts. 

Frau- drrrite nichk bei ihr ſein. Sie wallfe nicht. daß    
rd borcte szur Tür. tpfhen zwei 

immer Ear-Friftsen foaaen. Alr. Anaenblicke ſaß er zur 
Aür- mie Sterden krectsen die Minnten 

Karur per P-i mria alles alücklich vorüber. da mar 
Tren Selbin ibren Gedanken auch ſchon bei Cäcilie. 

   

  

End nübne en Lir denken, ü‚ürzte fie die Trevpe bin⸗ 
aumf fE Cücfffen. EEmer. 

„CEursbliß: Ich Belts nicht mehr aug!“ rief die Sofe und 
zie Zarut 

Nroun Serbing frat eilis an das Bett heran nnd Eengtt 
ſees HKer Cäcilße- 

Pöstse“ ſeräe fr.— 4 dens mau zu-“ 

Eert reunde Des der am Bettrend Raud ohnmö⸗htia. 
Eim Cäcilfe. — and baun fam das Kind auer Well. das ein 
Mäschen mar- 

Fram Heſbixt eilfe mit der Reveeberener in Emmas 
CE üMAEem MüerA-HIU PuA DSür KErur Mrs Eauide äimher, im Fert aes anis Eenüe für den Enrpfiarn der 

AIs Krum Helhfnn jetkt nrit der kleinen Kaffle. die in 
beßem Batiü gewickelt Warr. int Silfckrret Brrrch des Zimmrer 
kKAu- πremw rmm amf, Rürzte enf üe zn und rief:- 

car Freles, Eiee er im Säcffüems 
MD— — Ffr Fem-üfü. — n 

eDu. Mär mmff üimmem in ter AAuvDELAvür L. f 
Ii maie vum cim Seat, r Nr arbeng, et Sr 
*er D AUSMüs Men aem 5 Wur fe GrEret. 

Des ess“ 

Ei Näachemt, cEhHcrir Fran Selbina und war ie 
wäicrEE Amgenplüc cucß ſchen ans dem Jimmer- 

rRretzuua fotat) 
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e me cin Nrme, nud w.-erfte f=& fyrre S, W 

́— ————— Sahne-Bonhons 
Dart, härie DE Eut. ent mitß Mer I, Eürhebe Simt Uunllbertreffffenl MeIiD nörf üE üAum, ME DEE. EErEUu ᷣͤcCCCCCECUECECÜEUn    



    

Der Reichtum Amerilis. 
Bor etnigen Monaten erſchien in einer Neuyorker 

Zeitſchrift eine Zeichnung, die Onkel Sam gemächlich auf 
einem Berg von Dollarfätzen fitzend darſtellt, ihm zur Seite. 
von den Geldſäcken in reſpektvollem Abſtand gehalten, die 
Könige Kröfus und Midas, auf deren Geſichtern ſich ehr⸗ 
fürchtiges Staunen malt. Der Dollarberg gleicht einem 
Reichtum von 320 000 500 000 — lics und ſchreibe: drei⸗ 
hundertzwanzig Milliarden Dollar! — Annp 1922 — alio 
viermal ſoviel als das Nativnalpermögen Englands, füuf⸗ 
mal ſoviel wie das Frankreichs oder ſaſt zehnmal ſoviel wie 
das Deutſchlands, das die deutſche Regierung 1922 auf 
35 700 000 000 Dollar ſchätzte, währeud zehn Jahre vorher, 
alſo 1912, das Nationalvermögen Deutſchlands faſt die 
Hälfte des amerikaniſchen Nationalvermögens betrug 
Solaß 77 783 000 000, Vereinig. Staaten 188 299 000 000 

ollar). 
Wie ſollen ſich angeſichts cines ſolchen Reichtums die 

reichſten Männer des Altertums nicht als arme Schlucker 
fühlen? Denn wären ſie je imſtande geweſen, mit ihbrem 
VBermögen vier Fünftel der ganzen Welt zu kaufen? Ame⸗ 
rika — ſelbſtverſtändlich theoretiſch — könnte es! Das 
Nationalvermögen Englands, Frankreichs, Deutſchlands. 
Italiens und Spaniens zuſammen macht nur drei Viertel 
des Nativnalvermögens der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amertfas aus, während zehn Jahre vorher England, Frank⸗ 
reich und Deutſchland weit reicher als das damalige Amerika 
waren. 

Wöher kommt der Reichtum? Auf der Suche nach dem 
Geheimnis dieſes unerhürten Geldzuwachſes in ſo kurzer 
Zeit wendete ich mich an einen der Könige der amerikaniſchen 
Republik mit der Bitte, mir dies zu erklären. Die Ziffern, 
die er mir angab, ſind Schlüſſel zu verſchiedenen Türen, die 
in dieſe Weltſchatzkammer führen. 

Der große Magier dieſes Reichtums iſt die Republif. 
Weder Bodenſchätze, Kohle, Erze noch Petroleumauellen 
bringen ihn in annähernd ſo großem Maße ein, als die 
Maſchine. Dank der Maſchine hat Henry Ford iunerhalb 
fümfzehn Jahren eine Milliarde Dollar erworben, dank ihr 
übertraf ſein Vermögen innerhalb fünf Jahren um das 
Doppelte das Rockefellers. Nicht die Naturſchätze, nicht die 
Börſe., ſondern die Maſchine macht Amerika ſo reich. 

Aber eben, wenn wir an Ford, den jetzt zweifellos 
reichſten Mann der Welt, denken und ſein Bermögen mit dem 
ſeines Landes nergleichen, ſehen wir, welch relativer Be⸗ 
griff Reichtum iſt. Wohl kann Ford die Börſe beeinfluſſen, 
aber er, der täglich 2400 Autos auf den Markt wirft, könnte 
zum Beiſpiel kaum ein Viertel aller Autos der Vexeinigten 
Staaten erwerben, die auf vier Milliarden fünfhundert⸗ 
ſiebenundſechzig Millionen vierhundertſtebentauſend Dollar 
geſchätzt werden. Nicht einmal das Telephon, das in 
Amerika, gleich dem Telegraph, ein Privatunternehmen iſt. 
könnte ex kanufen, da das amerikaniſche Telephon mit einer 
Milliarde ſiebenhundertfünfundvierzig Millionen ſieben⸗ 
hundertvierundſtebzigtauſend Dollar bewertet wird! 

Intereffant iſt, wie ſich die amerikaniſchen Einzelver⸗ 
mögen in kürzeſter Zeit ändern. Diefſe Schwankungen be⸗ 
weiſen, wie raſch in Amerika cin groͤßes Vermögen »r⸗ 
worben, aber auch verloren wird. So zum Beiſpiel gaben 
1922 fiebenundſechzig Perſonen beim Steueramt ein jähr⸗ 
liches Einkommen von über einer Million Dollar an. Zwei 
von dieſen ſiebenundſechzig zahlten noch 1916 Steuern von 
einem fährlichen Einkommen von fünftauſend Dollar! Acht⸗ 
undzwanzig von ibnen gaben crſt im Jabre 1921 ein Ein⸗ 
kommen von ôreihunderttcuſend Dollar an! Dagegen gehben 
die Eermögen auch ebeunſo raſch wieder verloren — dreißig 
Steuerzahler, dic 19016 ein Einkommen von einer Million 
Dollar angaben, fehlen im Jahrc 1922. 

Aber die Steuern ſind für d kommen des Ameri⸗ 
kaners nicht maßgebend. Es genügt, einen Teil ſeines Ei 
kommens in einem neuen Unternehmen zu inveſtieren, um 
dieſen invettierten Teil von der Beſtenerung Bi befreien. 
Teshalb kam es vor cinigen Muonaten, als durch die Iundi 
fretinn des Stereramtes die Höhe der Steuern, die in den 
Bereinigten Staaten gelciſtet werden, in der Preße ange⸗ 
geben wurde, zu einem Stfandal. Nichtsdeſtoweniger be⸗ 
trugen zum Beiſpiel dic Geſamt⸗teuern im Jahre 1322 ein 
halbes Proßent des Natipnalvermögens der Vereinigten 
Staaten, faſt zwet Millkarden Dollar! Von dieſer Summe 
bezahlte den größten Teil die Stadt Neunork, es kommt dort 
auf einen Kopf *;3 Dollar im Jahre, in Columbia ſogar 
528 Tollar. mwährend auf alle Einmohner der Rereinigten 
Stecgaten nerteikt die Stener 15 Tollar per Kopf betrug“ 

Das find Summen, mit denen ſich kein einziger eurs⸗ 
naticher Staat vergleichen kann. Wenn man bedenkt, daß die 
ſiebenundfechzig Amerikaner, mit einem Mindeſteinkommen 
von einer Miltion Dollar, achtundvierzig Millionen Toßar 
Steuern fur ein Jaßr bezahlt haben, in iehen wir, dak es vor 
Smeriks feine Rettung gibr. Aßgeiehen davon, daß Eurova 
mährend der Inflarion ausgekauft wurde. kann Amerita — 
thesretiſch — auf der Bürſe die Induſtrie der ganzen Belt 
aufkaufen! Ich weiß nicht, op irgendeine Armee bedroh⸗ 
licher iſt als dieic platzende Schoskammer! Dabei hat der 
Staat aber ein inneres Budget, das viel geringer iſt als das 
mancher eurppäiſcher Länder. So zum Beifpiel wird in 
Amerika für das Thecter vom Staat fein Cent ausgegeben. 
Otto H. Kahn, der berühmte NReunurfer Bantier, erſetzt dort 
in diefer Hinſicht den Staat. Volksbibliotheken werden dort 
benfalls durch Privatſtiitungen gegründet und erhalten — 
Rockefeller. Morgar und Aftur ſorgen dafür. Mit den 
Muſcen verhält es fich nicht anders und auch die meißten 
Univerfitäten, wiffenſcheitlichen Inſtitute, Krankenhäufer 
AUfw. beſtehen dantk prinater Unterſtützungen. 

Hier komme ich aser auf die amerikaniſche Philanthropie 
au ſprechen. deren Sttitungen in den letzten zehn Jahren 
zwei Milliarden Dallar betrugen, und dieſes Thema ver⸗ 
dient Bejonders beſprochen zu werden, denn diefe Schenkun⸗ 
gen ſtehen wohl einzig in der Geſchichte da. BSenn dich davoun 
bereirs Ermähnung tue. jo geichieht es nur, um zu betonen. 
daiß die Ausgaben des amerikantiſchen Staates im Bergleich 
3u denen mancher enrppäijchen Staaten viel geringer find. 
mährend fich das amerifaniſche Nationalvermügen im fort⸗ 
währenden Steigen befindet. 

Axmer Midas, armer Kxöſns! Senn ihr euren ganzen 
Keichtnum. famt dem Bermögen der von ench befiegten Bölker 
in eine Bagfchale werſen wärdet, ſa würde das Gemicht nnä 
der Wert dieſes gaerrzen Goldes kaum ausreichen, um die 
Betriebe Fords nur pachten zu können“! Und doch beßst 
Foerd kaum faviel. um die Pullmann⸗Kagen Xrrerikas — 
Mrütr die dem Staat gehörenden — ankaufen zu können, ber⸗ 
ſelbe Furd, der zehnmmal ſa reich in wie Stinges. zweimal is 
reicth mie Kockefeter und als der reichſt: Mann der 
Welt ailt! J. Chapiro- 

  

    
   

   

       

    

   

  

  

  

Die Preſſe Semjetrußland⸗ 
Kach den zaßlenmäßigen Feſtſeilungen., die bis 3 

Märt 1934 rrükreichen, ericheinen 2egenmwärtig ic. Nus⸗ 
ænd 28 Tagessettungen in einer Auflage von 250600 

SSSDDDDDD 
Euflace A060), 108 der a 
Senten Oueh, Ii is Meßen Sladten erſchrenenße Arbetier⸗ 
zerkungen 188S 600), 329 Ingendzertungen 8T0000, 15 Sewerk⸗ gesöhrdet würde. 

  

  

  

ſchaſtsszeitungen (810 000)0, 14 Genpfſenſchaftszeitungen 
(1 000) und 147 gemiſchte Arten von ZSeitungen (828 000). — 
Die Bauernzeitungen bauen, gegenwärtig, wie Paul 
Thompfon im „Neuen Rußlond“ ſchildert, eine Organiſativn 
der „Iandmirtſchaftlichen Korreſpondenten“ aus, die aus 
füngeren ſchriftkundigen Bauern beſteht. Dieſe Korreſpon⸗ 
denten haben die Aufgabe, aus dem Leben des Dorfes zu 
berichten, wic dies die Arbeiterkorreſpoudenten aus dem 
Leben in den Fabriken tun. 

Dice Zeitungen der nativnalen Minderheiten 
ſetzen ſich aus ſolchen der ukrainiſchen. armeniſchen, gruſi⸗ 
ichen, usbeckſchen, kirgiſiſchen, tatariſchen, türkiſchen und auch 
deutſchen Einwohner Somjetrußlands zuſammen. Breite 
Schichten des intereſſierten Publikums werden hier zur Mit⸗ 
arbeit herangezogen. 

In dieſem Jahre wurde eine Kampaguc zur Ber⸗ 
billigung der Zeitungen durchgeführt, die erreicht hat, 
daß nunmehr die meiſten Zcitungen nur noch 2 bis 3 Ko⸗ 
peken, d. h. 5 bis 6 Pfo., koſten. Etwas teurer iſt das offi⸗ 
zielle Organ der Sowjetregierung, die „Isweſtiia“, und das 
Zentralorgan der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands, die 
„Prawda“ (Wahrheit), die je 5 Kopeken, alſo etwa 10 Pfg., 
koſten. Die Verbilligung der Zeitungen wird einmal er⸗ 
reicht durch die, Herabſetzung der Papierpreiſe, dann aber 
auch durch die Erhöhung der Auflage. Die „Prawda“ hat 
z. B. augenblicklich eine Auflage von über 500 000 Exem⸗ 

Geſchunggelte Einmanderer. 
Scit das neue Einwanderungsgcietz mit ieiner feiten Be.⸗ 

arcnzung der jährlichen Einmandererzahl in Kraft getreten 
tit. bat ein organiſierter Schmuggel mit Heimatmüden nach 
der neuen Wlt eingeſetzt, der ſich allmählich zum Skandal 
anwächſt. Wie die amerikaniſchen Zeitungen behaupten, iſt 
der Menſchenſchmuggel deraxt profitabel, daß diejenigen, die 
ihn organiſteren, ein Bermögen machen. Es wird ſogar be⸗ 
heuptet, die heimtlichen Schnapshändler hätten ſich jetzt auf 
den Einwanderer⸗Schmuggel geworfen, weil dieſer mehr 
Nutzen abwerfe. 

Angeſichts der rieſiger Grrnsen der Bereinigten Staaten 
im Norden und Süden, dic eine Geſamtlänge von ungefähr 
1000 Meilen aufweiſen, iſt es natürlich ganz unmöglich, die 
Grenzen vollſtändig abzuriegeln. Drei Methoden werden an⸗ 
gcwandt, um Einwanderer nach den Vercinigten Staaten 
zut ſchmuggeln: Erſtens verichaffen die Schmuggler — gegen 
Entgelt natürlich — dem Einwanderer cinc Anſtellung auf 
einem nach Amerika fahrenden Dampfer, indem ſie ihn mit 
falſchen Seemanns⸗Lgitimationspapieren verſorgen. Nach 

der Landung in Amerika verſchwindet der Mann heimlich 
vom Sch⸗ Zweitens verhergen die Schmuggler mit Hilſe 
vom Schiffsperſanal den Einwanderer — natürlich wiedcr 
nach Zahlung einer bedeuteuden Summe — irgendwo auf 
einem Dampfer, ſo daß er als blinder Pafſagier die Ueber⸗ 
jahrt bewerkſtelligen kann. Driktens wandert der Answa 
d. rungsfreimtilige nach ciner der mittelamerifaniſchen Re 
Lublifen aus, wohin er ſeinen Paß ohne weiteres viſiert 
kummt, und von dort aus wird er über die mexikanii 
Grenze gebracht. Ueber Cuba iſt der Menſchenichmuggel ſo⸗ 
gar ſo ſchwungvoll, daß täglich een Unterjcebooi zwiſchen der 
Juſel und einem beitimmten Punkt der Küſte von Florida 
hin⸗ und hberfährt. Eine weitere Art des Schmuggels aus 
beitimmten europätlſchen Ländern wird dergenalt betrieben, 
daß ſich der Auswanderungswillige von einer Anzahl non 
Kreunden als Geiſtlicher engagicren läßt, dieſe“ Beruf ein 
halbes Jahr ausübt und daun einen auf dieier Beruf lau⸗ 
tenden Paß ausgeſtellt bekommt. Geiſtliche und deren Fa⸗ 
milten fönnen nämlich aukerhalb der Qupie iederzeit in 
Amerifa einwandern. Aus einem gewifien öitlichen Lande 
Europas ivllen auf iulche Weiſe im Laufe norigen Jahr 
gcegen 10 000 Seeliorger eines beitimmten WSlankens nach 
Amerika kommen. 

Wie gewinubringend der Einwanderungsichmuggel iit, 
mag man daraus erfeßen, daß der „Waihingtoner Star“ fol⸗ 
gende Berechnungen aufftellen konnte: 

Ver einen Einmandexer nach Amerila hercinichmuggelt, 
erhält dafür 16 bis 100 Tollar. Turchſchnittlich berrägt 
der Schmugglerpreis 150 Dollar auf den Koppfx. Jährlich 
kommen auf unerlaubte Weile gegen 50 600 Einwanderer 
nach Amerika. Das bedeutet einen Gewinn von ctma 
SIüüIuD Tollar im Jahr für die Schmuggler. Es wird aber 

rrxæmutei, daß deren Gewinn noch weit höher ii und ſich bis 
ahf 10 (00 0%½% Dyllar jährlich hbeläuft. Temgegenuber ſtehen 
b⁵0 Doa⸗ die die Bereinigten Staaten die Grenz⸗ 

ürtberwachung? ů ů 

Die amerikaniſchen Jeitungen befaupten, daß der Hanpi. 
ütz des Ernwandererichmuggels irgendwo in Europa ſei. 

Um dieſen Sthmuggel unterbinden zu fönnen, ſei es not⸗ 
wendig, eine Ghineftiche Maner um die gangen Bereinigten 
Staaten zu errichten. Wie man weiß. unterhalten die Ver⸗ 
einigten Staaten einc ſtarke Patrouillen⸗Floticle zur Neßer⸗ 
mackung des Schmuggels mit alkoboliichen Getränken und 

Narkotika. Dieſe Flottille iſt aber viel zn ſchwach. wenn fic 
auch noch den Einwandererſchunggel unterbinden ſoll. Sich 
priitels Schmuggels nach den Bereinigten Staaten ſchaffen 
zu lafſen, iſt aber ein Unterſangen, vor dem jeder Auswande⸗ 

kungswillige nicht genng gewarnt werden fann. Ernens 

kegibt er ſich gan; in die Hände gewiffenlofer Elemente, 
denen gegenüber er keineriei geſesliche Schusmittel in An⸗ 

jſpruch nehmen lann, da er ja ſelbſt anßerhßalb des Geſetzes 

keßt. Ferner läuſt ein auf ſolche Keiſe Einwandernder Ge⸗ 

fahr, abgejaßt, mit Gefängnis beſtraft und ſofort wieder 

algeichoben zu werden, und drittens muß er. wenn es ge⸗ 
lungen ff. ſich einzuſchmuggeln, immer damit rechnen. daß 
Diefe Art ſeiner Landung bekannt wird. Ganz aleich. welche 
Stellung und welchen Beſitz er ſich inzwiſchen erworben hat. 
er wird unweigerlich des Lanbes verwieſen Anberdem 

weiß man nicht, vh nicht noch eimmal eine Zeit kommt. in der 
Sie Vereinigten Sicaten in iraendeinen Kries verwickelt wer⸗ 
den. In einem fulchen Walte müßfen fich jofurt allr Ausländer 
regikricren laßen. wodei dann auch nach der Art fhrer 

Laudung geforſcht wird. Man hüte ſich alſo. den Schmuggler⸗ 
weg zn beichretten, um nach Amerita einwandern zn können. 
Uebrigens iſt es in Enrora noch viel zu wenig bekannr. daß 

jich Tauſende von Reneinarmanderten bereits wieder nach 
Europa zurücdiehnen, da ſie hier gewaltige Enttäuichnueen 
erlebt haben. 

  

  

   

    

   

  

  

   

  

  

  

       

   

  

  

  

Prahtlsic Scheihana. Vor dem Londoner Gerich: erichien 
cine Frau mit der Frage, wünn ihre Schbeidung ra. ttsträft'a 

fein wärde. Mian fagte ihr. dan das am W. April der Wall 

icin würde. Die Fran ermiderte. daß ſie darauf nicht ein⸗ 
gehen Lonne da ſie an den gleichen Tage in Amcrikr bercüs 
eine neue Eße eingeben wole. Desbalb müſſe das Scricht 

jo freundlich ſein, ihr die inswiſchen eingetsetene veechis⸗ 
gültigkeit ger Radio zu benäligen. Der Richter teitie der 
eiligen Taue mik. daß ein ſolcher Scheidungsiunk ſe picht 
berecthtigen würde, eine vene Ehe zu ſchließen, da ſie ihsze 
Seoten in Händen haben müffe. Burauf die Dame unter 

erklärte, ſir würde das Gericht verantwanrllch 
malßen menn ihre neue Ebeſckließung durch die Berzögereng 
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habt zu habe. 

man alle tatiachlichen, vollendeten 

  

Der Jungfran Fruchtabtreibung. 
Kann eine Jungfran ein Kind gebären? — Nein. 
Kann ſie eins unter dem Herzen tragen? — Nein. 
Kaun ſie eins abtretben? — Nein. 
Das alles kaun ſie alſo nicht. Aber was ſie kann: jie 

kann wegen verſuchter Abtreibung rechtm verurteilt 
werden. So geſchehen vor dem Landgericht zit Schweinſurt 
am 8. April 1923. 

Daſelbſt wurde ein Banernmädchen wegen beſagten 
likts zu ſechs Wochen Gefängnis verknackt; allerdin, v 
Bewährungsjfriſt, dic natürlich die Tatſache der Verurteilun, 
nicht aufhebt. Dieſes Mädchen war Jungfrau, der B— 
arzt hat ſie nuterſucht und den Befnnd beſcheinigt: ſie hat 
nuch nie geſchrechtlichen Verkehr gehabt. 

Unglaubliches Gericht, das ſo etwas ſertig örachte! 
wird der naive Leſer ſagen. Der Kundige aber weiß, daß 
der Richter asſolut korrekt geurteilt hat: denn der § 218 
zwang ihn dazu. In dieſem Paragraphen, nicht im Hirn des 
Michters ſitzt die Blödbeit. Er beſtraft nicht nur die vollendete 
Abtreibung., ſondern auch den Verſuch. Und einen V 
kann man auch begchen ain „untanglichen Obielt“: es genügt 
nollkommen, wenn man glanubt, es ſei tauglich. 

Aber wie am die Jungfrau zu dieſem Irrglauben? 
mar auf einem Gut bedienſtet und ſchlief, und zwar in 
Unterkleidern, zuf, en mit ein pnar anderen Mädcher 
ceinem Zimmer ſüc jelbſt ſchlicf, ſetzte ſich einer auf ihrer 
Bettrand — vr dig bekleidet übrigens — und ſchlief, da 
er gleichfalls müde war, genau wie ſir. So bemerkie ſie ihn 
am Morgen. Stie war ſich bewußt, nichts mit ihm zu tun ge 

ber ſie hatte eine gewiiſe Angſt, er lönn: 
üdwie zu nahre gelommen ſein. Und aus 

bildete ſie ſich ein, auch Sompitome 
iklvügkcit und Uebelkcit, zu bemer. 

ſie lin Gegenwart anderer) 
Sorgen klagte, te jede glichkeit für fů 
Trotzdem riet ſie ihr, marme! er mit 
und heißen Rotwein mit Zimt und Zucker zunt 
Periode kam pünktlich wieder. Aber die Jun 
ihre Befürchtung nicht los; ſie wandte ſich, da ſie inz 

uͤchmals mit einem B 
el in die nde des 

AUnflage erſlob. 
wie daß e Jungfran 

      

   

  

      

  

      

  

    

        

   

  

   

       

   
    
   
   

  

ihr in Schla 
dreſer Angſt 
Schwangerſchaf 

Eine Freun 

    
   

     

   

  

   

  

   
   

  

       

            

   

  

    

    

    

zu ähreu Elt 
die Ratgeber 

nO    
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    etne. 

lich, daß man eine tatſächlich vorhandene 
2 es ebeniswenia, 

Frucht trägt., i 
Frucht mit Fußbädern und heißem Roiwein abireiben kaun. 
Aber für die Anwendung des §S 218 ſpielt auch dies ieine 
Rolle. Denn res gilt nicht nur der Verſuch am untanglichen 

Obickt, ſondern auch der mit untauglichen Mitteln. Die 
inriſtiſch geradean entzückende Kombination beider Fülle lag 

bier vor. Gepricien ſei der Paragrapb, der ſo 8 

möglicht! 
Kaun man ſich vorſtellen, daß jiemand wegen Murd 

verſuchs verurteilt wird, weil er mittels 

einer Bratwurſt, die er für eine gefährliche 
Waffe anſas, eine Vogelſcheuche umbring 

woullte, die für einen Menichen bierli⸗ 
Schworlich: denn voas iv Ausgefjallenes kommt nicht vor 

rauf dem tpvebieie des K 218 iſt der Parallelvargana 

t nur häufig, ſondern jogar alltäglich. Wie nicie Franen 
greifen zu einem Hansmiitel ſozuſagen vorſichtshalber. um 

die Menſtruation auf den Tag herbeizuiühren, und — mein 

ganz unnötige — Beſoraniüe los zu ſein! Wenn man dir 

alle einiochen wallice. dann würden nicht altzu viele frei 
hernmlaufen. ů 

Dic Wefänguiſſc würden ia ſchon kaum zureichen, wolltz: 
triminellen Aburte zur 

geietzlichen Sühne bringen. Sachkenner ichätzen ſie in 

Dentichland auf jährlich mutmh, voerurteiit wurden v 

deswegen im re lniz nur lnis. im Jahre 1911 17 

anen. Ermeii ſich Lier ſchon, daß der Puragrapß uraktiich 
längit anßer Krait 5 „iv lixat vullends fein rnud 

vor, dic Zahl ver We. cherinnen nott zu vermehren. Aber 

ſo lange er beiteßt, ſind. wie Fi nicht cinmal 

Inungiranen vor ihm ſicher: ſic ſo un 

wiiſend ſind, mie dus Ronernmädchen ta⸗ r Schweiniurter 
Gegend. 
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Dieies Mudchen ꝛimaller Ehren wert, die die bürgerlzche 

Geciclichaft einer Junafrau zubilligt. Sie darj. wenn 

heiratet, im Murt zum Altarx ſchreiten: üc würd, 

Prode beſtehen ſelbit in dem geicancten Orie Buchhol3 (K 

Preußtich-Enkanl, wo die Pfarrer eine ärstliche Beſcheini- 

der Jungiernichaft verlangen. wenn die Braut bei 

Trauung mit „ geredct werden will: 

   
    

    

der 
jie vvuürde 

ericheinen dürien im Kreiic der Feſtinngirauen., wenn etwa 
ma! S. K. H. Ruprccht von Wittelsbach die treuen Schwein 

  

     

     
fuürter mit einem Beitich zer beglücken geruht. Und alles du 

krotzdem ſic wegen verjuchter Kruchlabtreibung vorbeitrait i 

Es ſind in der Acgel die Harmloicn. dic von dem § 21 

eretit merden. Aber diesmal hat er die Krone jungfran⸗ 

licher Raivität exwiſcht, die man mit Recht zur deutichen 

Ehrenfungfrau proklamieren dürjftie. 

Tr. Frojich in der „Welt am Monkaa“. 

   
     

Ou den Hünden von Erpreſſern. 
ie Wiührige Pyitmeiſterin von Gobelsbera bei Bien. 

Auie Komm, batte nort Leben nur die Arbeit und nicht 

das Vergnügen fennen gelernt. Rachdem üe lange Jahre 

redlich ihren Dienſt getan. ſina ſie plötzlich an, der ihr an⸗ 

vertrauten Amtska größere Beirüge zn entnehmen. im 

ganzen eiwa den Gegenwert von 25 0 Marf. Die kleinc. 

perwachſene, durchans häßliche Perſun benutzie das Geld. 

  

   
um ſich cir klein wenig Liebe dafür zu kaufen. Sie gab 

einern jungen Taugenichts, der ſie zu lieben vorgab, immer 

wieder und wieder größere Summen. deren Herkunft rer 

wußte. Ter junge Mann, der ihr anſangs die Ebe ver⸗ 

üprochen halte. benutzte das Weld, um eine andere zu hetrateu, 

Nun erpreßie auch die Frau als „gejährliche itwifſerin 

und ſchließlich ſugar anch die Schwiegermutter der „Ge⸗ 

Hiebten“ der Kowarna immer weitere Summen. Alle drei 

haben jahrclang' auf Koſten der Poſtmeiſterin gelebt und mit 

Pem von ihr Unterſchlanenen Gelde iygar Erholungsreiſen 

nach Italien geniacht. 
Den Mitleid, das der Kowarns während des fetzt ver⸗ 

bandeltien Prozeies vou allen ien entgegengebracht 

Mierde. iit iür dieie Weixüetdöc, aen e Alen em ihren 

jie exdulden mußte. Wurde doch von allen Sritlen zu ihr⸗ 

Cunnen bezeug', daß ſie abſchreelend häßlich ſei nnd keinem 

Mann wirkliche Liebeoempfindungen einflößen könnc. Den 

Mann aber, der ihr Liebe vortänichic, um anſ ihre Koiten 

ein angenehmes Leben äan führen, nannte der Staatsanwalt 

„das ckelhane Cyemplar einen einhälterrv.. Ex plädierte 

itir eine milde Beſtralanga der Veriührien. Das Urteil 

   

       

faniete cuf ſieben Munate ſchwercu Kerkers, die als verbũüßt 

erachirt werden, io daxß die Kowarna ſoſort aus der Haft 

curlafßen wurde. Ihr Verſüßrer erhickt ſünj Jahre jchweren 

Kerkers, ſeinc Fran acht, ihre Mutter zehn Monaie Kerler. 

  

„ Obne Lridenichaii wird in der Weichimie lein Stein vom 

andern nerückt. Chne Leidenſchuit in keine einzige jemer 
gemultigen Beireiungen ausgeſührt worden, deren Aui⸗ 

Ieinandersolne die Weligeichichte bifdet. 

3 

Mittwoch, den 29. April 1925 
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Lenn eis Menvent- gaf B Ausfubr entlellen ] verwaltung abgegeben. Jetzt bat ſich dieſes Berhältnis ge⸗ 

5 2 Pru, guf Deutichlan5, 94 Mill. ubert in 316 Skimmen für Moskan und 8ös Stimmen kür 

Oelterreich. 83)01 aunf Englanb, G352 Stüll amf döe Aveſterbam. Hicr ſtauc fielen die Wahlen zur-Ortümer. 

Tichechoflowakei, 61.10 Mill. auf Rumänien, 47,2 Mill. auf woltung aus. Hier ſtanden 285 Stimmen für die Vilte 

V 
Frankreich, 2371. Mill. auf die Nieberlande. — Für, das Amſterdam nur noch 8. eile ergab en die DM0 blen in Seis 

Heuſhe Virhſheſtsmsſiäten vacg ber Wall. P.ee, ,ee e i e e 
Ar zwei Punkten der deuiſchen Wirtſchaft,treten enert jxbrüberſchuß, tgrocß. Mill. Zlutn ergeben. im Sine. 

bings bie Kückwirkungen der Kanilol. und Aslaßtrüe unt Vorfahr ei: Ansfuhruͤberſchns von 71.1 MiH. Bintg erstelt Auch bei auderen Gewerkſchaſten zeigt ſih ein andanth, 

gryser Deutlichfeit in Erſcheinung. Der eine iß Per Koh⸗ worden war. 
der Rudgang der Lömmumiftichen Duwoſttinn. So entſandlen 

enbergbau. Die Halbenbehände an Steinkhle wachſen Die denilchen Koninsgensffenſchaften imn Fahre 124.die T belter in Chemnitz im Borjabre noch 22 Ver⸗ 

benn a unren 5 iehscinſchränkungsr, und rotßz der Stiu⸗ [Der Zentralverband Deutſcher Konfumpereine zßihlte Eude treter der Liſte Moskan in die Ortsverwaltung, während 

14. 82 zaeler Fecßer merren Abj In den Rea des Jahres 1921 1125 angeſchloßfene Genoffenſchaften, von ſie 1025 nur nach einen Vertreter bei den Wahlen durch⸗ 

— ſich nicht in der gleichen fur den Asſats nurh verßäänt.deuen I35 zu ciner Statdltut S4 Wt. Wleie erglelken Pet brachten. In Berlin musten die vppntionetem Textil⸗ 

iä Steſosdete im nicberichteſüchen us fa der Mahrbergsan,3414218. Mäcgliebern 88 7ii 181 Me, Emſes abes ke uet. Aun Leimis eßt gunct hel den iu eigenen Kine verzichten. 

5 undere im nieberſchlefiichen uad ſächſichen Stemeapfen⸗ glied S5933. Mu. Im Jasßrg 1913/14, dem Lesten Borkrirg-In Leipzig geht auch hei dem Zimmererverbaund der kom⸗ 

  

bergban. wächſt die Not der Bergarbeiier. weil tic Abſatz-j bei 1717515 Mitgliedern 402 80 510 WE. Um- muniſtiſche Eiufluß ſtark zurück. Die Neuwahlen ergaben ein 

Eriſe unb die forigeſeSten Drobungen der Seckenbems-vamai ice edber ie Müalten 25%½ Mt. Arzielt erlo — wenn mam Lis Shanmenberbätmis von 208 für Moskau und 512 für Am⸗ 

5 

Stillegungen cince Seranffcbuna der pönraterme nns i öberen Preie in Seiracht zieht — meör ſterdam. Die Leipziger .pppoſitionellen- Transvortarbeiter 

meichen Ferabczn cntichlich hud die Xotichrcic. dir aus Dopst ionel als im Jahre 1921. Jedenfalls laften dirſe brachten überhaum keinen Vertreter bei den Ortsverwal⸗ 

Dreſen Kericen an zie breüüere Sefienilickers Singen Eiue Saßlen aul eine erhehliche Berihschtermns der Lehbens. munwaten durch 

arthert Stiellc, an der die wirtſchaitlichen Kriſenſumptome Daltung ichlieen. 

fich in der letzten Zeit häufen, iit der Handelmii Be · opöiſche Ei rat Esbatfrxita. Die 

ETeibunungswaren. Es vergeht faſt kein Tag, an dem Giſcße Eer 5iů er derans noch G nach S. ID — 

nmricht Zahlungsſchwierigkeiten im Textilhandel gemeldet mür⸗ negan⸗ Eu. m Jabre 1024 dander ten 5888 Cark ein 

den. n langen Reiben werden die irmeniiiten. Sie dic aber 2811 gaben i Sobniſißb in Südaf e ant. Es ißt 

e Wsinrt Deraant mn wachn Inſelsenzenaßfe ponar ein Einmandernnggpering eingerreten, Briiüude Das cines nenen Hietteftg Pe3 Sieltterroters wettere 

So verſchieden die a Sere Eriche inung dieier Kriſenzeichen Staatsangebörige wanderten in wek ar erer Zall en.vraktiſche Erfoabrungen, betreffs des Flettnerrotors zu ſam⸗ 

Sun in ames lieat ihn 3 Grunde⸗ . Kavik- 15. Lels ein, eim Zeicben hafür. Daß die küdairikemiiche Renaßlik meln.at die Marineleitung in Nebereinſtimmung viit dem 

Anhb ADe Enut Aerüö i1 ,ch en Ind i G1 2. Am ſich nicht als gerrauet exmieſen bat. enalif- che Arbeitslofe Verbaud Dentſcher Reeder es in die Hand genommen cein 

Deriläälſten in das in Terkilgewerbe In bessa hen. Es „t Mfaunehmen. 
erddes größeres Kotorfrachtmotorſchiff zu barien. Die Ma⸗ 

10 kerdßiwergänblich daß Kekleibungsmarer rie bel Eine cigene Flstte Kards Aus Kennork mird ama ce-—rireleiinng hat,nnter Hinzuziebung der Firma Noh. M. 

Aieicher Oualitiat um Sun Proscuf ienrrr And Eis vor kem meldet, daß Henrn Ford die Abſicht bet. ſeine Schiflahrt-Sfeman ir. in Hamburg, der Aktiengeſellſchaft „Beſer“ ein 

Krirge, vun den breiten Verölferun⸗ Stlaßen, deren Lo. intenefen, anszubreiten und allmählich cine Flatte zn er. Ca. 2000 Tonnen, arobees Motorrotorſchiff in Auftraa gegeben, 

x‚ icht v wenia ns Sv. werben. die ebenſo Arvns ſein jon miie die Staultruns mwreiches in ca. 12 Monaten zur Ablieferung kommen ſoll. 

Ainaleinkommen ſich nicht »der nüur memia Uer Ten B vder des Standardtruits Ex will bieie Sckißfe wit Dielel⸗ 
U ů 

Eriegshgand erbebt. nicht in der aleichen Menac garfanft me ů moloren verieh und ſic für den Transvort der Ford⸗ Der in Petrolenm getränkte Ehemann. Wenñen eine 

den fönnen wie früher. Das gunsluche Berinaten der kam. Ersenauiße und anderer Haren nach Europa uud Süß, rachebürſtende Fran jähia ilt, zeigt ein Vurfall. der ſich vor 

baArbor irtichaft bei der Leiricd'auna asliätt munbun. amcrike benimmen. Die Bemammung men, Seiirſe würde Emzem km Eränkiſchen antrun Eins Ebefrun. die mit ihrem 

derren ies kaan nindendi, demlicher Suinde Actan oOls [inen um — Pruz Düöberen Lohn erhalten al3 sei den Menn in Unfrieden lebte. wollte ſich rächen. Wäbrend der 

brer. Dran es find gerobe Die arpten, Scttes Krin und (beren Geieuie Satte auf dem Soſa ſeinem Rachmigeegsfchräſchen veree, 

——— De Leudn unuien MittelManbes. Saun Arkcn un, 
becoß ſie tbn von oben bis unten mit Perroleum und hätte 

— ton ühre Beftände am Alcidmena, und SSicht aurf on⸗ 
ühn ficher auch angeſteckt, wenn er nicht non dem ſcharfen 

Sesartifen und aniäcbranest buben. unmnpuemaes-tsen zu 
Gerucß erwacht wäre und die weitere Ausführuna der Tat 

roren. E ber knraen ivn der Sgtehe, Jer — — 
verbindert hätte. 

5uuen. In der Ermarinng. dar dicjer Xirſ AIf m —ů — 3 i i 

— in 25 ber „üre Lav1. rra — Tertalzirmen Die Lute in Bargemerbe. Der böchſte Schurnſtein Der, Welt. Eine Fabrik in der 

· weit Aber ibre Karitalkraft ärunns mit — 

2 3 iuc 5 p. Das angchrochene Frahlahr bat anc im BangemerbeDen böchiten Schornſtein der Welt zu beſisen. Er iſt 125 

vememen. EEir Aacires akanl aber vus ein Dir Aunt 211 i lichkciten acbracht. Bahrend nach Meter hoch. Zum Bau dieſes Ungeheners waren 624 Mil⸗ 

der Serölterang, Durch die Tursige S, S AIf. Les Temiſden Bengewerksbundes lionen Ziegel jowie ös S15 Säcke Zement erforderlig 

g. ice kurüichtigt LDAILIIA der Ar⸗ — dember 18324 68425 im N 

beageber und dir chenſo verborbliche PFreisvyollti Ker Kar⸗ r 68 511 Arbeitslofe Buchausſtellnng in Florenz. Die Zweite Internationale 

Ar- Buchausſtellung in Florens wird am 3. Mai eröffuet werden. 

NMleime Nacfurieften 

  
   

  

   
   

      

       

    

  

  

Leine Saren Serem Manß euinchmen —— SnStote ber i ligen ſich 23 Nati Die deutſche 
DEe in größrrem üſange aufn 2 ü i! i Au der Ausſtellung beteiligen ſi ationen. Die de⸗ 

Meaugten Aie Siciertürmen iüre Vaumtaen ASetSrset Sos & aumr uree Auies aceinemner Avcb lanc, Ebteilang wird von der Leaucgen Geleuluggchung werben 

Wang eint Neibe gen Henbelsaritkäftcn, AcüAü 2Nc CH Am Rärkhen war am buchbandel organiſitert. Während der Ansgellung merden 

Waren oit nuicr Hreis n enicn. 
ů m erträge befannter Gelehrter und Künſtler veranſtaltet. 

‚eIPß alie und ſelid Kirrgen drs Wellei 
Bon Dentſchen ſprechen Profeſſor von Wilamowir⸗Ikvsllen⸗ 

Imivlpenzgen beirpüfen AAirden. Vengt Dm. Ner Dic Sründe 
övprf. Thymas Mann und Pryf. von Dettingen das Klingler⸗ 

Ser Aßfathduckung in Ler allachmeincn Sransrie ielat 2 8 ii S5. SSleßen Duarteit wird konßertieren. 

Hirgen. ninbt eima in tiüncr Aiden KrnInAfATEDEAI- i Pregeni Arbeitslofen. Duach Dir Einbruch als Fr. bernf. Die Pariſer Bollaei Fat eint 
  

Iafton. der fiungt und Xrcräinbrenr Kamilctr adver In⸗ mit 15,3 und 119 Pre⸗ ie eĩ ſehnſi Sũ 

HeAiDnSgemirurt nicht gSrmeHen , 5 2— —— . —— Dame von 18 Jabren verhaftet, die ein anſehnliches Sünden⸗ 

Süten Eudes fnd ce Rir ———2 Armüus-Süig-Argitscrictent KeicßEummhfchnacl. ahmen ber Stand der regsfter auisumeifen bat. Juliette Morage wurde er taprt, 

keit des Aublilums aund Wangel en ArSücn wer Aräns, unt Piutes eam gunnigd'en in in BSArttemberd Be ert, Lels e gerahe die Soydnune, eines Fenveic ausvlüändecte. 

EAA e zentl. Sraim Sauette (ie Sumees And Anhalt Ste gab „n., daß ſte etma 50 ähnliche Einbrühe aut dem Ge⸗ 

Ban eurſchribend Dreryflanen. — es Aes, Ar, 8 voemg- Seihalen (4 Pracen und Haurvver miifen Babe, und Das fie ipegsiel. Parterremohmungen bervor⸗ 

Drritrie and Semsbraud in der mer Srii Der Auwblemer reeslicherneit zei, 8 1 Ingie. weil ſie hbas Treppenſteigen nicht Kebte. Bas Juliette 

Nes Sricgts And Der SSeIDenriung zn ;- C2 U Irs ei arkes Siss Eee Arbetisicfensäßiammg vommit ibrer reichen Bente gemacht , in ein Rätiel. Die 

aeSeSermst Aiiease Seren 2 Ser Arbeikslaten in zen Sonzei vermutet. daß üe im Auftrane eines Mannes zur 

  

Been, Daß infolncdcffen hri SIxäichsirikender KaLümA. ernlen Berkien. Bei Ven Siuffatrnren 3. A nerminberte 

Wae Aaseutzeng Ver Sorle crar el raseee ea. Sas rn Lan Die Arbentsloten zaßl ven 1 im Tebrnar auf 6=5 Serbrecherin geworden iik. 

nair Suehbr Lee müe S5sberraa ſir dir Sarerrasee Wars Der Venban des Landestheaters in Nen-Etrelisß. Der 

D 8 ———— Mit übe mant ——— — —— Sandtag des aan Antecg Wbes Sieberanipeus Ebeg leieer — 

— SAMrer aber miis 
7ů ernenf mit dem Anirage des Wiedera nes erz 

DAs Rer KrurAIAnETSEMIirfcrunden EDD SSS üE MB⸗ Der SEUMmH EEEE 
miedbergcbrannien Landestheaters. Bisher hatten fich die 

   Eeimug eines Teiles nom Oberscäen cine DereiH per AiE TDer SAleichnde UIBrIrSIDEüHfI in Täntmar iKk mnTeuffchzatirhalen der Siedererichtung diefer Kulturſtätte 

RebrrüEEDD Res Krklermurktes Bätir einireten aanz., wär] zum Gesbferref ermertreen. Sy einemn Sroßfampf mür imnmiberſest un) den Plan zum Scheitern gebracht. Nachdem 

Däncharf — un pulffüßichem Gereraiüreif bes Jahscs 299— gEer ans der Bevölkernna heraus die Forderungen nach dem 

ů ů Thcater immer lebbafter geworden waren. gaben jett auch 

die Denticknatinnglen ihre Gegnerſchaft anf. Somit wurde 

Veichlohen, ans Stactsmitteln 300000 Mark für den Sieder⸗ 

—— K 
anfban Ses Theaicers in Nenſtrelitz und 30000 Mark außer⸗ 

Ss ieaf in den Mänißehen Sersalimtf. Pem zum Ansban einer Bübne in Neubrandenburg zur Ser⸗ 

—— der nEet1Lcriecn Axrbeiterſchaft resac- küguna zu ücllen N 

Das chEIAESeEE Scäfväel cbtipmerhemt& LeRergemirtst gae⸗ —.— Aů — 

2 iterg i⸗ — v 5 Die nichriait Tyascszifter. Neujecland. deßen Todessiffer 

kaarrr ube: der Haerncbmrr. iüren Sreßt ber uen . wreten in ier vnsen Selr Acsnbetes, Dee 

DU LobmbcüüürämkEMmgEn 
Sterblichfeit mn der ganzen d erreicht zu en. 

ǘ—P—P—P—PPPPPP CCCE—* 
Lüir SeßcmEEE GSemerkfchuften Duben Eiu feiert mit Strerk⸗ Sebarten auf 10 abgenommen- Die Geburrenziffer von 192 

SEEEES AEh Seumefkäethreils in un,e Einhbelits- in mit 21.57 brn 101H. die gerinaſte. die bisber in Venfecland 

i: LesnnE SE LexEfe EnerrHEM AKxbeitern verßeichner worden K. 

   

        

    

    
      
   
   

    

  

ů Ameribs Emmesrersagl. Nac dem Statns am 

LEiben Reieiiuns MmE= ir 3 8 AeDmee Dest 1 Jannar 1925 Peträgt die Einwobnerzoßt der Serciniaten 

APeiITruft ar Dns Cbhell Der Sirfichen rRt. Dus 8 Dee LntrrremeE — in Gifen- muns — Stanten 114 8l1 000. das iß eine Znnahme imn Jahre 1924 

DUSDune PeiEmmer Eii cinc Kuer AERrüünLen Ttenm öuil. tamenel meam —. Dubem Rem Wertril ünger cemiſben Aun⸗ Eus 1627 U¹ Die Zunahme üurch den Gerurtemüberſchuß 

Nabli cher IEE SerHEES. Ni hε hAhUDn ämmfATSIanfe ffür üüln. Unherrröcils cber ih ehrr Krihe iit viexmal ſo 3 Eels die Znnahme durch Einwandernng. 

Eurr en Mer AnInEECDEürfE Ler A.-Memte-iihnts Oeßrenmneren Taut äum del, eilerinbmamieilr Schrt- Diamantfunbe in Seursnels In Beneznela bat mam mor 

LenerarS vund r Airacßuils zur Stümtlermun ber Himmkas Aneberim geääinßet zm ſeben. Dir Hoffmeng der Arbeit⸗ Erem in dem Anßsbeit des Masarnni reucbe Diarnamten⸗ 

— — Iemkuner., Auß, Farſer Kuuful M einem eifzen er. imnde ermacht. Nem ſchliek anf ein arotßes Borkommen 

Dardser Muans i aler eint e ShS änerken — EMaseimmmiderüremdem ies Urbeinerssrerrerkrennden End in üim Begrifie. eine Ansbente arpßen Sties vorzn⸗ 

Der Renbcben Sirübni t AnTüMK., Serrhent aunb Wüsrr ‚üruem märd. icß mäißi mübugrümöet. WTir Aenmtüunfe ührer Bebmen. Das Eiacnartige en dieien Diamanten mn vor anem 

cENMTIih. Daurin Iun mär man AEEU AEt HBout im der üe GeßrsFenhent men den Seure Fäarbuns. Es kamen Karbentöne vor. die man bisber 

Küüermatürmeier Seuhünämmem Sor aam in 5en ſäümeebes- nindt gefame Bai, ſe neben eincm eigenartigen Gelb vor 

ſccbem Aüid WUEHE EuHEerenüIEfben Eabem Eür Mämibchem allxrn in ei, tiaes Roſa. ü⸗ ennern be- 

ꝓP—D———— — ͤ——— 
Saämm driße muom mnd SüimeDen SEAt. S — Bü' —ů — 

Ei ieu KHAH gGUEIEEH 
PFölichemgsgeſchickbe iht mam in Singen ESadneviſchland) ant 

8 „ NSr 
—— Zir Seur geimmenr. En Sæülex war ſeit Frei Jabren 

ů ——— ö Die Giume muarſähirnt. kehrer. mert eiser Aassge jort Die Sderreanente . 

SerbanberA. Er Eüi Ser Sandimm der Bemren 
Sren. n Hagage deri die S — 

MeDELt üb Mnt daen nuπ A SEEMHIEEEEE LafUATH Larem ra Mhr r HerPem der Urheihrrianhaet eme Aimt LEerdem döe Srei Jahre hindurch vor üm belßß ge⸗ 

    
a. ies Wes Sacht, ias Aimare, ainnem, ud, Warme renenmeee aa, Eeret Eeren er inber — aber ſein Abrinrö 

iße e dee ü üeseer ü eere, eee D Süer Ers Mür Aagasen nber Jeir Kbttarirer cgecs 

Siit . Jusmntstben i 8 Kin —. eee Seieeeee Kriecn, Sinen, inein Smegel. wan ging Ler Sacer auß den Grund umd der 

üEA ürr. AMüüerüAenMn krr Nemküben Arüm äunden und Eseenbeßem m auem Eriün, der Aaiamue, der] Säminbel Eam arr Fen Tac 
SSEEn EERED A‚ Eüirr. NsS 5rH5„ Maßh Sumen iin iäee Sereeee euf Ler Seerers — 

M--eeee ieen ſe SEruehimeſr Der — i 
Dasder en ben emrahmeegen Seserrneiisrn er Amiliche Börſer⸗Nötiermigen. 

   
        

    

1 Leichsmarh 1.24 Danziger Gulden 

1 Molr 1.00 Danziger Gulden 

1 Docar 5,.25 Damziger Gulden 

SDe —— Smmeeheis. AMrz Her crit f kemmt farna RA EEE ſEUE MAIAAMS Eer en. — ———— bumen 
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L
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r
D
y
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wer, 
wenn 

ſie 
ihr 

Kind 
ſelbit 

ſtillen 
kaun 

und 
tut 

es 
nicht.“ 

er 
Pſarrer 

forderte 
dasß 

Silllen 
um 

des 
Seelenhells 

der 
Mütter 

willen, 
oer 

Arzt 
vertriſt 

mit 
ſeinem 

Verlangen 
die 

von 
Mutter 

Natur 
gewollte 

Verpflichtung, 
deren 

Uunter⸗ 
laffung 

ſchwere 
organtſche 

Störungen 
nach 

ſich 
zieht, 

nicht 
bloß 

dem 
Kinde 

verderblich 
werden 

ger'Aolteidi 
auch 

die 
Geſundheit 

der 
Miltter 

bedrohl. 
Auch 

der 
Vollswirtſchaftler 

15650 
muil. 

Er 
leltet 

die 
Pflicht 

des 
Stillens 

von 
dleſer 

Tat⸗ 
ſache 

ab: 
Die 

Sterblichkelt 
der 

Vruſtkinder 
iſt 

im 
Verhältnis 

Vie 
Sterblichtett 

der 
Flaſchenkinder 

erheblich 
geringer. 

teſe 
letzteren 

ſind 
um 

ſo 
geſährdeter, 

je 
fnger 

ſie 
ſind, 

je 
widerſtandsloſer 

ie 
in 

die 
heiße 

Jahreszett 
eintreten 

und 
in 

le 
ſchlechteren 

ſozlalen 
Verhältniſſen 

die 
Eltern 

leben⸗ 
Sterben 

ron 
100 

Bruſtlindern 
unterm 

Jahr 
vielleicht 

7, 
ſo 

dorſ 
man 

für 
10ʃ 

Flaſchenkluder 
im 

ſeiben 
Beitraum, 

25 
Tobesfällé 

annethmen. 
Dabei 

ift 
aber 

immer 
zu 

berllck⸗ 
lchesde 

daß 
das 

Bruſttind 
der 

allerärmſten 
Frau 

noch 
beſſer 

daran 
iſt, 

wie 
das 

Flaſchenkind 
einer 

wohlhabenden 
Müutter, 

Denn 
für 

den 
kleinen 

Sängling 
iſt 

nichts 
ſo 

wichtig, 
als 

daß 
hm 

der 
natürliche 

Quell 
der 

Mutterbruſt 
fließt. 

Durch 
ihn 

werden 
ihm 

aus 
dem 

Mutterblut 
gewiſſe 

Stoffe 
üUpertragen, 

die 
ihn 

für 
längere 

Zeil 
ſchützen, 

und 
damit 

iſt 
es 

für 
ſein 

Gedelhen 
gleichaſtltig, 

ob 
ſelner 

Eltern 
Wohnort 

mit 
gutem 

Trinkwaſſer 
verſorgt 

ſt, 
ob 

Kanaliſation 
den 

B
o
d
e
n
 

reinigt 
und 

Seuchen 
ſernbält 

uſw, 
Der 

Säungling 
lebt, 

an 
feiner 

Mutter 
Bruſt 

in 
einer 

Wel,für 
ſich, 

das 
Plaſchenkind 

aber 
iſt 

von 
allen 

Hingen 
ſeiner 

U
m
g
e
b
u
n
g
 

nur 
au 

abhängig. 
Wo ſie 

nicht 
günſtig, 

wo 
fle 

Anbvaleniſch 
find, 

M
u
ß
 

er 
daſfür 

mit 
Kränklichkelt, 

mit 
Berderben 

und 
Sierben 

büßen. 
D
a
r
u
m
 

iſt 
ber 

Bolkswirtſchafller 
im 

Recht, 
wenn 

er 
öů 
w
ü
n
g
e
e
r
 

niaſß 
für 

dte 
Stillpflicht 

der 
Mütter 

eintritt. 
ů 

no 
der 

everbeſferer, 
derx 

im 
lesten 

Jahrzehnt 
fi 

ſtark 
für 

bas 
Wobloe 

renwerben“ 
der 

Men 
Maen'einſe 

100 
ird 

nach 
all 

den 
gemachten 

Erſahrungn 
flels 

und 
in 

erſter 
ü 

inſe 
die 

Uruſternährung 
der 
S
 

nge 
fordern, 

Wtuſt⸗ 
Aher 

ſoing 
eralbt 

meſſt 
— 

wenn 
W
‚
 

inſölge 
von 

Vererbung 
er 

ſoldaler 
Not 

fehr 
fullelede 

erhültniſſe 
vorllegen 

— 
Kien- 

elunde, 
wohlgeſtaltete, 

geiſtig 
kegſame 

Kinder, 
von 

enen, 
ſofegn 

ſie 
ſich 

normal 
weiler 

enwickeln, 
eine 

kraſtvol, 

    ů ü 
wertvolle 

Rachtominenſchaſt 
zu 

erwarten 
ift, 

(„ 
Was 

Hat 
nun 

der 
Klerzt 

den, 
Müttern 

yu 
ſagen, 

welche 
83 

0 
annparenie Mesr 

Glo 
Unr 

r 
1
8
 
e
 

als 
manche 

Mutier 
vlelleicht 

er 
warfetl. 

wie 
in 

einem 
zweiten 

Nriikel 
gezeiat 

werben 
foll. 

 
 

 
 

Laterne. 
ů 

Von 
AIfreb 

Gymulch, 
Hamburg. 

S
i
e
 

u 
Dl 

bt; 
eu 

L
e
s
.
M
 

ü„ 
bf 

auf 
die 

ver 
Sränkten 

Urme 
gelegt 

und 
weinte 

lautlos 
u 

ſlh 
lUinein. 

VDer 
mann 

ehter 
Pieif 

Bimmer 
mit 

wuchtigen 
Schritten 

ö ü ö 

  

ne, 
S
w
a
t
 

ſeiner 
Pleile 

gewaltige 
Rauchwolken. 

war 
elgentlich 

das 
erſte 

Mal, 
datz 

ſle 
wegen 

der 
Er⸗ 

Aebung 
ibres 

Elnzigen 
in 

Heiminße 
eiſchebgheuen 

He⸗ 
ö 
raten 

waren, 
aber 

gerade 
deshalb 

erregte 
es 

die 
Gemüter 

um 
ſo 

mebr. 
— 

ü 
Der 

Mann 
unterbrach 

ſeine 
Wanderunn 

und 
begann 

ü 
wieder: 

Aber 
ſo 

begreiſe 
boch, 

Hermine, 
Die 

Beiten 
nd 

anders 
Ais 
i
r
ü
h
e
r
.
 

Wii 
jedem 

Pfennig 
muſſen 

ülr 
rechnen, 

wenn 
ů 

fan 
anſtänbig 

durchkommen 
wollen, 

und 
du 

gebſt 
bin 

und 
kanſſt 

dem 
Fungen 

eine 
Laterne 

— 
als 

wenn 
es 

in 
der 

weiten 
Welt 

nichts 
gäbe, 

was 
er 

nötiger 
hälte 

alsd 
eine 

Vaterne.“ 
ö ö 

Die 
Frau 

ſab 
mit 

rotgeweilnten 
Augen 

aul. 

U
u
n
d
 

Dlie 
Laar 

Wennihe 
machen 

uns 
auch 

nicht 
ürmer, 

ů 
Paar 

Pfennige 
blu, 

paar 
Pfenntge 

her. 
Es 

iſt 
nicht 

nur 
des 

Geldes 
wegen, 

Hler 
handelt 

es 
00 

um 
Exz 

M
u
b
⸗
 

prinzipien, 
Wir 

bürſen 
den 

Inngen 
nicht 

zum 
Luzits 

(r⸗ 
iehen. 

Er 
mif 

ſrithseitis 
entſagen 

lernen, 
muh 

Merten, 
b
a
ß
 

im 
Leben 

nicht 
alles 

in 
Erſüllung 

geht.“ 
bet 

At, 
Frau 

blickte 
ihren 

Maun 
verltänduislos 

und 
befrem— 

„
u
n
d
 

die 
Frende, 

Ernſt? 
Sind 

wir 
ulcht 

auch 
rerpflichtet, 

unſerm 
Kinde 

Freude 
zut 

bereiten 
und 

ſeglichen 
Echalten 

vn 
ihm 

(ernzuballen 
Trllt 

das 
Leben 

mit'leinen 
Sorgen 

d 
Enttäuſchungen 

nicht 
noch 

früh 
aenng 

an 
die 

aufteſmende 
leinen 

Kutrps 
un, 

W 
r 

b
l
i
r
a
h
t
e
n
d
 

t, 
und 

ſieh' 
dir 

ken 
V 

üros 
gu, 

wie 
er 

glückſtrahte 
ů un 

ere 
feine 

Augen 
lenchten“ 

blend 
im 

Büse 
marſchlent. 

ö 
der 

M
a
u
u
 

machte 
eine 

ſchwach 
abwehrende 

Bewegun⸗ 
o
t
,
 

ben 
boch 

ſeiner 
woranſchreitenden 

Frau. 
—
 

0 
V. 

m 
Sirobeyrande 

alommen 
die 

bunten 
Lechtyünkichen 

(uj 
und 

lanten 
in 

grotesten, 
Schtvtnaungen 

Mäler. 
Der 

     

  
Derworrene 

Rlana 
der 

Kinderſtümmen 
oröänete 

ſich, 
und 

kest 
·
·
„
 

. „
.
 
„
 

    

—
 

* 
—
—
—
.
8
.
.
.
.
—
—
.
.
m
—
.
—
—
—
—
—
.
 

* 

ſcholl 
es 

aus 
eluem 

Dubend 
frober 

Kindertehien 
an 

und 
mermitlich: 

Lanterne, 
Laulerne, 

Soune, 
Mond 

und 
Sterne 

  

Langlam 
kam 

der 
Zug 

näher. 
Glückſelige, 

vom 
Eiſer 

ge⸗ 
rötete 

Geſichter 
mit 

lachenden 
Augen. 

Krampfhaft 
ymſpann⸗ 

ten 
die 

kleinen 
Fäuſte 

ihr 
vapiernes 

Heiligtum 
und 

zaghaft 
ſetzten 

ſie 
Fuß 

vor 
Fuß. 

Die 
Welt 

um 
ſie 

war 
verſunken, 

exiſtterte 
nicht 

mehr 
filr 

ſie. 
Die 

bunten 
Lichtkleckſe 

warſen 
zitternde 

Reflexe 
in 

die 
Dunkelheit 

und 
umſpannten 

die 
kleine 

Schar 
mii 

einem 
magiſchen 

Kreis, 
Kinderglück 

— 
Märchenglück. 

Die 
Eltern 

ſahen 
ſich 

ſtumm 
in 

die 
Aunen 

uand 
veichten 

ſich 
die 

Hände. 
Der 

Streit 
und 

Mißklang 
war 

vergeſſen 
und 

ütberzeugend 
klang 

jetzt 
die 

Stimme 
des 

Mannes: 
„Es 

iſt 
die 

höchſte 
und 

heiliäaſte 
Pilicht 

der, 
Eltern, 

die 
Schatten 

und 
Sorgen 

des 
Alltaas 

von 
den 

ckindern 
ſeruzu⸗ 

balten, 
ſo 

lange 
ſie 

es 
vermügen.“ 

— 

Rechtsverhältniſſe 
zwiſchen Eltern 

und Kindern. 
Die 

Eltern 
baben 

bis 
zur 

Volltährigkeit, 
die 

elterllche 
Getwalt, 

Darin 
ſind 

euthalten 
das 

Recht 
und 

die 
Nflicht 

der 
Perſonſorge, 

der 
Vermügensſorge 

und 
der 

geſeüllchen 
Ner⸗ 

tretung 
vet 

den 
Mechttzgeſchäften 

und 
Progzeſſen 

des 
Kindes, 

Der 
Sen 

haß 
hſe 

. 
der 

elterlichen 
Gewalt 

iſt 
ber 

1ur, 
Daneben 

hal 
die 

Mutler 
fteid 

milt 
für 

die 
Perxſon 

des 
Kiudes 

01 
ſorgen., 

Tas 
Geſetz 

ſprſcht 
hler 

von 
der 

G
i
e
i
I
,
 

den 
Mülter., 

Sie 
vertriit 

norſtbergehend, 
den 

Mater 
A 

IlIp, 
4A, 

V. 
beſ 

Verhluderung 
des 

Voterb 
durch 

Krautheit 
und 

Abivefen⸗ 
elt, 

In 
ſolchen 

Fällen 
a
 

man 
von 

der 
iuniſchengewalt 

er 
Mülter, 

Mieſe, 
iritt 

en 
M
A
 

an 
des 

Maters 
Stelle, 

Weun 
er 

ſirbt 
oder 

ſür 
tot 

erklärt 
ipirb. 

Von 
fetzl 

au 
i 

die 
Alleingewalt 

der 
Multer 

hergeſtellt. 

Erzlehung, 
ach 

H
e
i
e
o
n
 

und 
Unnientbaltsbeftimmung⸗ 

Olerſzu 
gehort 

auch 
bie 

beſondere 
Uuterhalſsyflcht 

der 
Eltern⸗ 

Es 
ſlnd 

zwar 
alle 

Nerwandlen 
in 

gerader 
le 

einander 
Veisuhsfticeis⸗ 

bel 
Bedürſtigkelt 

bez 
einen 

und 
Pelſtungsfithigtelt, 

des 
anberen 

Telleß, 
Die 

Eltern, 
in 

e 
Linſe 

der 
Baler, 

find 
abex 

unter 
W
a
c
h
 

auch 
ohne 

Be⸗ 
dürſiigleit 

bes 
Kinded, 

Elk 
dürſen 

alich 
u. 

00 
Worther 

ſbren 
Miſtte 

emähen, 
Unterbal 

decken, 
ſondern 

ihre 
verſlabaren 

ittel 
gleichmäpig 

auf'ſich 
und 

ble' 
Kinder 

veriellen. 
Die 

Fürſorge 
für 

das 
Vermögen 

umſaht 
ao) 

das 
Mecht 

und 
bie 

Pflicht 
der 

Verwaltuna, 
b) 

bas 
Recht 

der 
Mucnletzung, 

Das 
Verwaltungsrecht 

geht 
yiel 

welter 
altz 

das 
bes 

Mannes 
am 

elngebrachten 
Gut 

der 
rau, 

Iu 
wichtigen 

Geſchüften 
— 

Grundſtlicksneſchöſte, 
Kreditaufrahme, 

Wechſelzeichnung⸗ 
Erwerb 

pder 
Wertiußerung 

eine 
Geſchäls 

— 
bie 

Gene 
migung, 

eines 
Wormunbſchaftegerichls 

exforderlich, 
WDlie 

Rentrolle 
ber 

bſe 
gerich, 

8 
der 

ellerlichen 
Gewalt 

ührt 
das 

vel 
Wülten 

eatiſch 
tele 

wird 
inm 

allgemeinen 
niis 

in 
zwel 

Vällen 
prakllich, 

ind 
hwar 

1. 
wenn 

ein 
Elternteil 

ſtirbti, 
hat 

ber 
überlebende 

Tell 
ein 

Anventar 
üher 

das 
ſiinbesvermögen 

bem 
Wor⸗ 

munbſchaftsgericht 
einönreichen! 

L. 
wenn 

der 
überlebende 

Teil 
wieder 

helraten 
will, 

mu⸗ 
gehen 

ien, 
b. 

b, 
ſich 

vermppenbrechliſch 
Webſnbers⸗ 

Außerdem, 
iuenn 

da⸗ 
ſoerpeer 

C
i
e
 

Iu 
ber 

Cindesgefährdung 
(Verfon 

oder 
Germögen]ſ 

mit 
hen 

notigen 
Mahnahmen 

gegen 
die 

Ellern 
eſnſchreſtet, 

3, 
W., 

kann 
es 

ihnen 
die 

vſoh, 
O 

mün 
dannt 

enhlehen 
ober 

die 
Sorge 

U
 

die 
Perſoh., 

Es 
muß, 

dann 
ein 

Mfieger 
beſteſlt 

werden, 
luch 

kann 
das 

Bormund 
Ubet 

fuſtel 
die 

Uinterbringuna 
des 

indes 
in 

eine 
Familie 

oder 
Auſtall 

anorduen, 
Mon 

dem 
erſteren 

wird 
melſtens 

wegen 
der 

Koftenfrage 
kein 

Pebrauch 
jemacht, 

ſtatt 
deſlen 

tritt 
bel, 

Geſchrdung, 
oder 

Vermahr⸗ 
olung 

bes 
Andeß 

die 
Klentlich, 

i
i
e
 

Uxlorgeerßlehung 
ein. 

Die 
Grundläge 

bletet 
bas 

preuſiſſche 
Fürſorge⸗Elzle⸗ 

bungsgeſetz 
vom 

2. 
7, 

h
.
 

Die 
Uis 

ei, 
bei 

UV 
Lon⸗ 

ſeſſſonen 
haben 

anf 
dieſem 

Geblele 
biß 

ſy 
letzter 

L
1
 

be⸗ 
jonbere 

„Verdlenſte“ 
erworben, 

Bom 
1, 

pril 
i02l, 

dem 
N
a
e
 

der 
W 

p. 
Julten 

deß 
Rel 

lichieh 
U
 

 
 

 
 

    

    

   

ngendwoblfabrt, 
vom 

b., 
Iuli 

1022, 
iſt 

die 
Xiiinteil 

dieſer 
ſeute 

lach, 
der 

Nichlung 
hin 

gebemmt. 
Die 

JesVor⸗ 
erglehung 

kann 
angevrrbnet 

werben 
bür 

0
,
 

es 
MWorg⸗ 

mündſchuftsgerichtt 
von 

Amts 
wegen 

ober 
p
ᷣ
e
 

nirgg 
de, 

Fugendamles 
bis 

anr 
Vollenduna, 

des 
19. 

Lebenbhähreß, 
Nyegen, 

den 
S0 

0
 

kaun 
blunen 

à 
Wochen 

beim 
La 
*
 

ttkatenter! 
Belchwerde 

K(üudelege 
werden, 

Pd 
itte, 

echtScralt 
(K, 

dee 
ubenmnh 

Uise 
K 

W0tl 
ue 

ble 
Provſuß 

Landesbauptmaun] 
5is 

zur 
Bölſähsiakeltt 

   

  

   

*
 

— 

—
 

.ů 
 
 

Die 
elterliche 

Gewalt 
endigt 

a) 
durch 

den 
Tod 

oder 
die 

Todetßerkläͤrung 
des 

Vaters 
ober 

der 
Mittter, 

b) 
die 

der 
Mutter 

auch 
durch 

die 
Wlederverhelratung, 

e) 
burch 

die 
Volljührigtelt 

des 
Kindes 

(nicht 
aber 

durch 
übre 

Heiral 
oder 

Selbihndlamachung). 
Vei 

Veendlhuug 
der 

elterlichen 
Gewalt 

pollzteht 
ſich 

dle, 
Ab⸗ 

kechnung 
zwiſchen 

Kind 
und 

Vater 
oder 

Multer, 
aut 

der 
Ver⸗ 

möhensverwallung, 
unabhäuglg 

vom 
Vormundſchaftsgericht, 

Uebt 
dle 

Mülttäs 
dle 

elterliche 
Gewalt 

aus, 
dann 

bat 
das 

Wormundſchaftsgericht 
lör 

einen 
Welſtand 

zu 
beſtellen 

a) 
wenn 

ber 
Vater 

es 
letztwillla 

a
n
g
e
u
e
 

bat, 
b) 

wenn 
die 

Mutter 
dle 

Haſisgerih 
eantragt, 

e) 
wenn 

das 
Vormundſchaftsgericht 

es 
aud 

beſonderen 
Gründen 

füUr 
nötig 

bält. 
wah 

Velſtand 
hat 

die 
Multer 

zu 
untertüten 

und 
zu 

Über⸗ 
w
a
c
h
e
n
,
 

une-e 
—
9
—
*
—
*
0
9
*
*
*
8
*
 

—
—
—
—
 

Nach 
langer 

Frühlingswüärme 
flieſt 

des 
Nachts 

nun 
ſanſter 

Megen 
ab 

zur 
ſtillen 

Erde, 
und 

alle 
tauſend 

neu 
geſchwellte 

Knoſpen 
und 

junge 
Vlumen 

all 
— 

fle 
trinken 

ſchweigend 
— 

wie 
an 

der 
Mutterbruſt 

zum 
erſtenmal 

dab 
neugeborue 

Rind 
— 

lo 
trinken 

fle 
des 

Oimmels 
helllgen, 

uralten 
Tau, 
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HDansig Nachriücfüfen 

Wik Noẽ ſeine Verſprechungen hütt. ö 
Im Jahre 1919 wurden die Arveiter der Reichs⸗ und 

Staatsbetriebe in Danzig mit einem neuen Leiter, dem Pro⸗ 
feſſor Noé., „beglückt“. Seine ganze Tätigkeit beſtand im 
dauerndnu reiſen und konferieren. Er fuhr auch nach Genf 
zum Völkerbunde, um die Staatsbetriebe vor der Schlietzung 
ön retten. (Gewehrfabrik und Artillerie⸗Werkſtatt.) Als er 
aus Genf zurück kam., erzählte er jedem, der es hören wollte 
oder mußte, daß es böſe Angeſtellte waren, die ihm einen 
„Strich“ durch ſeine Kalkulation machten, weil angeblich ein 
Brief ſtatt nach Oeſterreich. den Weg nach Warſchau genom⸗ 
men habe. und der volniſche Bölkerbunddelegierte, Profeſſor 
Askenazu. hätte Noé erfolgreich bei den Verhandlungen 
ſchlagen können. durch Bekanntgabe ienes Briefes, der den 
Oeiterreichern Gewehre anbot. Natürlich ſollten die Ge⸗ 
mweppe nur zur Beichäftigung der Danziger Arbeiter gemacht 
mwerben. 

Die Entſcheidung fiel: Die Gewehrfabrik wurde der pol⸗ 
niſchen Republik ausgeliefert, und Nos verſicherte der alten 
Arbeiterſchaft ſie in die Werit und Eiſenbahnwerkſtatt zu 
übernehmen und dort weiter zu beſchäftigen. 

    

  

Solange infolge der Inklation an den Löhnen rieſige 
Gwinne gemacht werden konnten, beſe igte Noé ſie. Jeßt 

    

werden ſie einer nach dem andern Slos und brutal 
anfs Pflaſter geworfen. Alte Meuſchen ſind eben für ra 
gierige Kavitaliſten altes Eiſen, und dafür gibt man nich 
NRoé fühlt ſich ſo ſicher. daß ſeine Mitdirektoren ſogar mit 
polniſchen und engliſchen Schiffskanonen 
droben können. 

So bau: man die Wirtſchaft nicht auf, ſondern man zerſtört 
ſie. Da nützt alles ſchimpſen nud berichtigen nichts. Die 
Wahrheit bricht ſich freie Bahn und wenn ſte auch durch ſo 
und ſo viele mit Hörnern, Eichenlaub und Schwertern ge⸗ 
ſchmückte Köpfe verdeckt wird. 

Die Arbeiterichaft muß aus den Geſchehnifen die nötige 
Sehre zieben und die kann nur ſein Zuſammenichluß, damit 
dieſe importierten Herrſchaften zu ſpüren bekommen, daß ſie 
nicht ungeſtraft die Arbeiterſchaſt bedrücken und beſchimpfen 
dürfen. 

    

Kraftfahrer und Verkehrsunfülle. 
      
   
  

In der nvorigen Woche hatte d Verkehrsbund eine 
öffentliche Kraftfahrerverſamm . m der das 

das Xraft⸗ Mitalied des Deutichen eich' 
Refexent er⸗ fahrwefen. Kolleage Rettig⸗Berlin., als 

jchkenen war. 
In einem zmeiſtündigen Referat ſchildert 

Rettia die rapide Entwickelung des Automuab 
die damit äinnehmenden Gefahreu, die für die 
vaſfauten durchd die manngelbafte 
Kraftfahrer entſteben. Man ſei 
ſamfieit der Kraftfahrer für die ſich ere 
antwortlich au machen., während totſäch 
verantwortliche Elemente. die ſich in d 
tum bineinaedränat bötien. verurkacht w Aber auch 
auf das Lonto der Herreufanrer ſei eine gauze An⸗ 
pahbl der Unfälte zu verbuchen. Die Entsiebung des W. 
ſcheins ſei meiſtens die Folage ſolcher Unfätle. die non vielen 
Behürden ſehr riaoras gebandhabt würde. Desball ditrße 
die Entziehuna der Führcricheine nur ine von Ar⸗ 
beitnehmern und Xrbeitaebe. U 
neſetzte, den zu 
erfolaen. wodurch 
wülrden 

Die Bernfsauabilduna der Kraftfahrer dürie nicht 1ä⸗ 
VPerſonen Sserlafen merden. die dar⸗ 
machen. ſondern es mäse die Krricht ſtrat'ither Faßr⸗ 
ſchr.Jen vom Staat arterdert werden. 

   

      

   

    

Kollege 
mus und 
Straßen⸗ 

      
      

    

   
   

           en Sehörden beiagevrd r e 
viele Ungerechtiakeiten er vermieden 

   

  

    

    

  

Eine neuzeitliche Aendernng der Verke rönnna jei 
dringend notwendia Die keberwachmna des Strasenver⸗ 

    

      

        

kehrs dürfe nicht mebr allein den Vo 
laßen werden es ſei d. 
in allen dentſchen (Erorf 
fafrern und Antereßen 
nannte Verkeburs 

    

    
indet werde. Sie zur 

Unterſtüsuna der Voli⸗eibeamten regelpd in den Verkehr 
cinæreiß die nuvorsctsoen Faßrer ermanne und 
Recheniaft ziebe und wenn nötis bei miederhulterr r⸗ 
ſtöden dieſe zur Ansetae Pbrivae. Auf dieſe Weiſe wird es 
möolich fein die msuverläffhen ESremente aus dem Be⸗ 
rufe beransanürüreen und jo dem H--tfahrerberufe mehr 
Achtune bei dem K.,Rfefum an nertkatfen. 

Uum diefe Anfanben weit Wofqa löten zt? könner. ßei die 
Sscaf'e-na einer outer Oraanisetioen unter den reitfahrerr 
erſte Rnransfeknuna. daun werde »s chπσ ich fein ark 
die Genahtne der Lonn- vvd Arbei inartraen einen 
aröbsereyr Errns zu gewinnen. 

Die Avefnpbrrrecen des Mefererten wurden mit & 
anfaanopmmen. r-shefonrdere wurde in der Nus 
krit'ert das die „i-aerliscn geftungen Fßeters derr⸗n 

cehen di⸗ rotttehrer Stimmyna mehten pnd den nunh 
keßhfer Zeit der dent tanate ÄAr-ordnete Arhmee 

örerch eine Ayfroce im Rfsteade den Savot. die Geriste 
und di⸗ Naffzej art mo*e, um die Lrofffaßrer voch meßr 
mwie biaba—- an dranafalferen 

Naoch Bantmarfuro einfaer aetenter Afraden nd die 
aunt b-tr.5te Kerfertmwiyna ibr Ende. Eine arots En-arf 
der Veriarrrfnnesf-vrcher frat dem Deut'en Berkebrs⸗ 
bund els Mkralied bei. 

Die Mieter araen weftere Mieiserhühnan. 
MNahn kordert Erhsfuns der Mieter ab m. Mai. 

Am Muoyntag abend bielt der Langfuhbrer Mieter⸗ 
vere'in eine Berfammkuna ab. in der geren Sie Aussäb⸗ 
rungen des Aba. Dr. Blavier in der Hausbeßterverfamm⸗ 
Inngs vom 2U. Avril folaende Entichliebung angenvzmeten 
murder 

Der Saushefftßerverbind bat in feiner am W. Ayril d. J. 
abarbaltenen Mitaltederverjammuna eine Entſchlfeßung en⸗ 
arnommen. in der es heßst: Die Wonnunsstoftikit der Re⸗ 
Kierune Fat dazu gefüürt das der Hausbesiß und das Deurich⸗ 
tum in Ponsie in eine ſchrere Notlaae oshrt wordenfind“ 
Geven di⸗-ſe friroke Kerkrärfung der Sahnnueswirtichut 
nrit der Volitkk aecen ein Baraeben von Knuwobrheiten ons 
kleinlichem. verföünlichem Autereſte. erbebt her Mieterverein 
Sunefuß-t ertrüßet Wfderforuch 

Der Verein forbert entageges den Ausführungen im Sans⸗ 
Pefttzerverbande unbestrete Beibehaltung erner gerrdneten 
BSlanmirtichaft zum Sckutze der Mieter gegen muchertiche 
Anebentung. Auch die Sadenmfeter müßen wleder geschüst 
werden da die unbearfudet boßſen Mieten für Läden vielfach 
die Erfftens non Gerchittsinhabern aufs ichwerke keüreben 
und auf die Breisgehaltuna unaünäſa wirken Eßpe weitert 
Mieterßößnna iß ab⸗uleßnen da die angenbtickläche Miete 
an den Verkrieosefen Hauspefttze avhem tane ———— der sdefitzer bereits in 

    

  

   
   

  

    

     

  

     
     

    

    
  

Bortſtit E . dre n eber dis Scre Pei Peanskesbss untighies islen eebstt, teten Wegfall der Hrpotbekenzinſen genügten die 
  

gegenwärtigen Mieten aux SRüw der mit dem Hausbeſitz 
vel bundenen Ausgaben. Der Redner trat daun für die Bei⸗ 
bebaltung der Planwirtſchaft ein. Abg. Mxoczkowski 
ſprach hbierauf über die Wirkungen des neuen Wohnungs⸗ 
hbaugeſebes, gegen deſſen Unzulänglichkeit er Proteſt erhob. 
Trotzbem fordern die Hausbeſitzer, auf die in dem Woh⸗ 
nungsbaugeſetz übermäßig Rückſicht genommen worden iſt, 
ſchon wieder neue Vergünſtigungen“ Dem Vylkstag licge 
ein Urantrag vor, der eine Mieterhöhung ap 
1, Mai fordeirt. Dieſer Antrag fei von dem 
Ab g. Rahn unterzeichnet. Der Redner küudigte zum 
Schluß feiner Ausführungen den Forderungen der Haus⸗ 
befitzer ſchärfſten Kampf an. 

————— 

Schuyo und Spion. 
Ein außergewöhnlicher Fall von Beamtenbeſtechung und 

Amtsunterſchlagung lag geſtern der Strafkammer zur B. 
uUrteilung vor. Beider Vergehen wegen war der Oberwacht⸗ 
meiſter der Schutzpolizei Hilmar Klebba angeklagt. Da 
während der Verhandlung Dinge berührt wurden, die das 
Wohl des Staates zu gefährden imſtande waren, ſo wurde 
die Oeffenllichkeit währendder Verhandlung 
ansgeſchloſſen. —— 

Nach Wiederherſtellung der vollen Oeffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende, 
Landgerichtsrat Dr. Truppner, etwa folgendes aus: Die 
Verhandlung habe ergeben, daß ſich der Angeklagte inſofern 
der Amtsunterichlagung ſchuldig gemacht habe, als er als 
Boamter der Schupo ein dieſer Truppe gehßrendes Fern⸗ 
d(las einem polniſchen Flugzengführer mit dem 
Auftrag übergeben habe, das Glas in Warſchau zu verkaufen. 
Der Verkauf iſt nicht zuſtande gekommen und das Glas iſt 
Lalan ſpäter auch wieder in die Hände der Schupo zurück⸗ 
gelangt. — 

Was die Beamtenbeſtechung anbetrifft, die K. der An⸗ 
klage nach vorgeworfen wird, ſo handele es ſich um eine 
während der Jahre 1920/21 ausgeführte, ſortgeſetzte Gand⸗ 
lung. Der Angeklagte war zur Fliegerſtaffel der Schupo 
kommandiert und hat damals dem zur Zeit in Berlin wegen 
Spionageverdachts verhafteten Schriftſteller Hugo Lü⸗ 
decke Nachrichten über amtliche Geſchehniſſe, die Organi⸗ 
ſation der Danziger Schupo und ähnliche Dinge zukommen 
lanen, deren Veröffentlichung nicht im Intereſſe des Staats⸗ 
weſens liegt. Der Angeklagte mußte ſich in ſciner Stellung 
bemnßt ſein, daß er dieſe Dinge geheim halten mußte. Er 
hat dafür während der Zeit vom Juni 1920 bis Auguſt 1921 
nionatlich etéwa 15 Dollar durch Lüdecke erhalten. Da Lüdecke 
jich ihm als national gefſinnter MNann vor⸗ 
ſtslUlte, der die ihm von dem Angeklagten übermittelten Na⸗ 
richten angeblich nach dieſer Richtung hin benutzen wolltc. ip 
Pteibt die Frage offen, ob ſich der Angeklagte bewußt ge⸗ 
wejen iſt. daß L. die Nachrichten zu Unlauteren Zwecken 
mißbrauchte. Aber auch wenn er äberzeugt davon geweſen 
iei. daß mit den Nachrichten kein Mißbrauch getrieven würde, 
habe er ſich dennoch im Sinne des § 332 des StG.L fbar 
gemacht. Strafmildernd käme für den Angeklagten in Frage, 
daß er bisher unbeſtraft iſt und ſͤch bei der Truppe gut ge⸗ 
führt hat. Anßerdem ſei als feſtſtehend anzufehen, daß durch 
dic von dem Angeklagten an Lüdecke weitergegebenen Nach⸗ 
richten nenneuswerte Nachteile nicht entitanden ſind. Au⸗ 
dererſeits mußte er als Beamter wiſſen, daß er ſich auß 
ſulche Dinge niemals einlaſſen durfte. Für die dem Ange⸗ 
klasten zur Laſt gelegten beiden Straftaten wurden daher 
vier Monate für die Amtsunterſchlagung und ſechs Monate 

T die fortgeſetzte Beamtenbeitechung eingeietzt. in eine 
mtſtraſe von neun Monaten Gefängnis zujammen⸗ 

gesogen wurden. Die Beßtechungsgelder., deren Wert etwa 
500 Gulden gegenwärtiger Danziger Währung entſpricht, 
und einzuziehen. Drei Monate der erlittenen Unter⸗ 
juchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. 

   

  

  

  

   

  

   

  

   

      

Frühlingsfeſt in Henbude. 
Am Sonnabend feierten die S.P.D. und die Arbeiter⸗ 

Ingend Henbude ihr Frühlingsfeſt. 

Der Beſuch war — wohl infolge der graßen: 
keit in Henbude — nicht ſo ertßeblich, wie die Dardbitungen 
es verdient hätten, doch zufriedenſtellend. 

Die „Liedertafel“⸗Heubude begrüßte die Anweſenden wit 
zuze: gut gelungenen Liedern. Dann ſprach eine L nd⸗ 
acnofün ans Heubude den Prolog. Anſchließend ere 
Sekrer Lehmann das Wort zu einer eindring 
iprache. Als leuchtendes Beiſpiel ſtellte er vor iung und alt 
daes Bild Ferdinand Lafſfalles bin. forderte Kamptohne Ent⸗ 
mutigung und ſchloß mit Laffalle: Wenn der beutige Abend 
unr zwei neue wabrhafte Kämpfer für unſere aute Sache 
gewinnt. ſo iſt das ſchon ein großer Erfolg. Aufaabeiedes 

   

      

   

  

  

einzelnen iit es. zu dieſen wenigen Auserleienen zn gehören! 
Es jolgte das „Sommerfeld“, ernſte Raikation. die vom 

Syrechchor der Arbeiter⸗Jugend aut begleitet wurde. Dann 
frlgte die Chorrezitation „Die Weber“ durch den Sorechchor. 

Nach drei gut vorgetragenen Liedern der „Liedeciaſel“ 
folgten dann noch ernüte und heitere Rezitatiopnen. Reigen⸗ 
tkänze der Heubuder und Langfuhrer Arbeiter⸗Auacnd und 
das erite Debnt der neuen Hans⸗Sachs⸗Sviela: nove der 
Arbeiter⸗Ingend. Letzteres („Das Kälberörüten“] löſte 
ſtürmiiche Heiterkeit aus und zeigte, wieviel aute Regie ons 
dieſen alten Schwänken berausholen kann. 

Den Schlus des Programms bildete ein gut genemes 
lebendes Bild der Arbeiter⸗Jugend und das Lied „Brüder. 
zur Sonne. zur Freiheit“. Die ganzen Darbictungen waren 
Durch die Mirfik des Blindentrios wirkungsvoll umrahmt. 

Nach Schluß des Programms verbrachte man noch einige 

  

  Stunden in zmanglos heiterem Beijammenſein. 

  

     
Altstädtischer Graben Nr. 93, 

Telephon Nr. ππ, 

Langgarten Nr. 14, 
Talepbon Nr. G87 

Vom 1. Mai ab sind 

Von 9 bis 

Langgasse Nr. 47., durchgehend nach Jopengasse Nr. 3 
Telephon Nr. 69. 3041—3044, 7420—7325 

Nebenstellen: 

Kassenstunden: 

:der Hauptstelle sowie in sãmtlichen Nebenstellen 

3 Uhr. am Sonnabend von 9 bis 1 Uhr geöffnet 

Ausdbruchs⸗Gyumaftik. 
Vorführungen von Dr. Rudolk Bode. 

Im großen Schützenhausſaal führie geſtern Herr Dr. 
Rudolf Bode einem zahlreich erſchienenen Publikum die 
Grundzlige der pon ihm geſchaffenen Ausdrucks⸗Gymnaſtik 
in Theorie und Praxis vor. 

In einer kurzen Rede führte er aus, daß es heute auf 
allen Gebieten der Erziehung, vor allem aber der Leibes⸗ 
cröinhung gäre, und daß man wieder einmal auf den Stand⸗ 
punkt gekommen fel, daß der Lehrer vom Kinde lernen müſſe. 
Dtieſer Gedanke ſei auch der Grundzug ſeiner Gymnaſtik. 
Denn es haudle ſich bei ſeinen Bemegungen keineswegs um 
etwas Neues, ſondern ſie ſeien im Grunde genommen nichts 
anderes als die unbewußte, naive Kindesbewegung, die dem 
Erwachſenen leider verloren gegangen iſt. 

Zwei Geſetze laſſen ſich in der Kindesbewegung leicht er⸗ 
kennen: 1. die Ganzheit der Bewegung: das Kind bewegt 
niemals ein Glied allein, ſondern der ganze Körper bewegt 
ſich mit dem Elied, und geiſtig läuſt die Einſtellung parallel, 
meil das Kind ebenfalls nur einen Eindruck als Ganzes, nie 
aber ſeine Einzelheilen in ſich aufnimmt und darauf reagiert. 
2. Der Rhythmus der Bewegung: das Kind hat in ſernen 
Bewgungen einen natürlichen Wechſel von Spannung und 
Entſpannung, und iit daͤdurch in der Lage, viel größere Be⸗ 
wegnngsleiſtungen zu erzielen als der Erwachſene, dem d 
Rhythmus in einer unnatürlichen Lebensweiſe verlvren⸗ 
gegangen iſt. Ein Drittes aber kommt hinzu, was aus dem 
Rlythmus folgt; das iſt der Ausdruck der Naturbewegung. 
ber uns beim Kind, ſowohl, als auch bei jeder natürlichen 
Vewegung, beim Meere, bei den Tieren, den Bänmen jo ſehr 
anzieht. Der Reduer ſchloß mit der Forderung, das wir 
wieder eine natürliche Bewegung erreichen müßten, einmal, 
um ſie beſſer auszunutzen und dabei Kraft zu ſparen, zum 
anderen aber, um den natürlichen Ausdruck wieder zu ge⸗ 
winnen. Seinen mit reichem Beifall aufgenommenen Aus⸗ 
führungen folgten die Uebungsreihen. 

Der Aufbau der Uebungen ergab, daß man mit unglanb⸗ 
lich wenigen Bewegungen eine unendliche Zahl von Formen 
finden kann. Die Uebungen, die man anſaugs als Gruns⸗ 
übungen anſah, kamen in den Gruppenübungen in ſchönen 
Folgen wirder, und zeigten ſich in den Gruppendarſtellungen, 
von kundiger Hand flüiſig komponiert, von nueuem. Viel⸗ 
leicht, daß bei den Grunnenübungen die Entſpannung hälle 
ſtärker und der Lauf leichter ſein müſſen! 

Die Gruppendarſtellungen waren mit Bezeichnungen 
überichrieben, welche ihren Gefühlswert widergeben ſollten. 
Es war das meiner Mrinnng nicht klug, denn das Publikum. 
gemöhnt uuter ſolchem Namen Tänze zu finden, war ein 
wenig en t, obwohl Dr. Bode eingangs ausdrücklich er⸗ 
kürte, daß es ſich um leine Kunſt lalſo auch keine Tauz⸗ 
kunſt) üdern um einfachite Bewegungen, die jedem Men⸗ 
ſchen 

Im ů 
volles Bil, n Wollen und dem Können Dr. Bod— 
und die Begeiſterung. mit der ſie auſgenommen wurde., l“ 
vermuten, daß ſie nicht ohne Eindruck auſ 
Publikum geblicben iſt. Womit ſie ihren Zweck erfüllt hätte, 
denn Dr. Bode will mit ſeinen Veranſtaltungen aufrütteln, 

wachrufen. Anregung geden und zur Nacheiferung anſpornen. 

  

      

  

      

   

  

    

     

      

    

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geitrigen 
Vichmarkt in Danzig wie folgt notiert: Rinder: Ochjen: 
Ausgemäſtete h. acktwerts 45 bis 8. fleiſchige jün 
gere und ältere „mänig genährte 28 bis 

gemäſtete b. S 10 bis 5, fl. 
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Saemäſtete 
17. fleiſchi 

   ſen und he höchſten 
en und Kühe 34 bis 37. 
avieh einſchl. Freſſer 
löer 60 bis 70, gute 
r 25 bis 30, gerfinge 
mmer und jüngerc 

ů und Hammel 25 bis 
Jl., mänig genährte Schafe und Hammel 15 bis 20. Schweine⸗ 
Tettichweine über liun Kiloaramm Lebendgewicht 60 bis 62. 
vohtilciichige über iun Kilvgramm Lebendaewicht 54 bis 57, 

fleiſchige von 73„ Sis tüh Kilogramm Lebendgewicht 50 bis L3. 
veriteben ſich für 50 Kilogramm Lebend⸗ 

Sie enthalten fämtliche Unkoſten 
Die Stallpreiſe ver⸗ 

Der Auftrieb vom 21. bis 27. April 

  

    

   

  

  

Die notierten Preiſe 
gemicht frei Schlachthvfi. 
des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. 
üändern ſich entſprechend. 

    

  

Vullen. Kühbe. zuſammen m= 
Schafe. Schweinc. Marktver⸗ 

ber lanaiam. Schase geräumt, Schweine 
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Waſſerttandsnachrichten am 29. April 1225. 

    

27. 4. 28 4ursebra .. ＋E 1.30 ＋ 1,36 

awichorſt. . . 1.,08 . 1. Mantau Ee. ＋ 0. 722:2 T 
wort 27 4. 28 4 viee, —— Lo·50 Ko.s 

Warſchan.. - I. 18 Dirtchan... ＋ 0.52 ＋ 0.-48 

28. 4. 29. 4inlaaqe... ＋ 2.20 ＋ 2,30 

Dloct.... f.78 0.77ewenhort . ＋ 2,46 2,43 
28. 4. 29 4 Mgat: 

Tborn.... 0O. 70 0 7e Sch⸗nau O. P.. F. 6.70 - 
ordoaen .. . ＋0.82½ ＋ 0.81 l Ralaenberg O. —4 4 6⁰ 4＋ „ 
KcCulm.. . 40.77 4. (., 70] Neuborfterbuich 1.70 „ 
Graudenz 40.75 0.86 Awachhshz.. — 

  

Verantwortlich: für Politik Ern Looos für Danziaer 

Nachrichten und den übrigen Teil Franb Adomat, 

kür Inſerate Anton Fooken. ſämtlich tu Dauaia- 

Druck und Verlaa von N. Gebl & Co. Danzte. 

      

  

Langfuhr, Hauptstraſe Nr. 106, 
Telephon Amt Lauglubr Nr. 42081 

Neufahrwasser, Olivaer Str. Nr. 38, 
Telephon Amt Neulahrwasser Nr. 119 

            
     

unsere Kassenschalter in     
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0 Sozialdemokratische artel Ortsompe Ohra 3 

fr Larum 

  

2 
Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferung für 2) die 
elektriſche Licht⸗ und Hausklingelanlage, lowie 
d) die Malerarbeiten zum Wohnungsbau „Am 

  

Die Oxtsgruppe begeht die dicsiakrige 

     
   

    

    

  

   

Trumpfturm 9“ lollen öffentlich sergeben werden. Etsaruppe EeSeSRnS 

Die Verdingungsunterlagen lind auf dem Tiglih 8 Uhr 

nnterzeichneten Hochbauamt in den Dienſtſtunden 
von ißi8—224 Uhr gegen Erſtattung der Schreib⸗ Ars-Schlager 

Merder W G Anb o v eog. .à.) ImmEtabllesgmont, Drel Schwelnskänte“ e⸗0 even 
a eeeee Lreereen, eer, er erdingung f 1 ů— 

Sonnabend, den 2. Mai 1925 der Schwerathletenvereinigung 0/ und des Vorverkant: 
elektr. Lich!- und Hausklingelanlage mittags Vereins „Arbeiterjugend Ohra Zirkus-Kassen mmd 
12 Uhr und Gemei ger Sie Uhr Holzmartkt 19. 

3) die Malerarbeiten mittags 12½ Uhr „memer Abraneb on der Arsnteahrkeke. Oam. 5 AEhmn. 
inzureichen. (17515⁵ 

  

  

Staatliches Hochbauamt. 
Altft. Rathaus, Pfefferſtadt 3335. 

Sladttheater Dumiſ 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Sente, Mittwoch, den 29. April. abends 71%½² EHhr: 
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Sozialdemekratische Partei Zenpot 

MAIFEIER 
Freltag, Ben L. Mal, Eachm. 4½ Er: VemanstrafiensEen 

  

  

      
    

   

  

ilſtan Pahrräder 
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buaßß⸗bmnel 
Horsetts 

ouumntnater- 

Aüstanhalter] 
Coaset küeln2-Prelswürniakeit 

  

    

   

     
   

   

    

vom 30. Epni 
bis ö. Mai 1825 

Linstiesse         

        

    

   

für nur moderne 

Hukthaiter 

gülrtel 

EE 

RKorsett- Koss 
MEl. Z2 ERGASSE 16 

Vom Rathaus nur eine halbe Minute entfernt! 

  
  

   

      

          

Deuerkarten Serte II. Z3us letzten Mole) Sammelplah umt can, Masemeaen LadeHeate Feber im — Opel 
3 bei d Radkahrerverein -Kontel 

Ariadne auf Nax Sause kümverein mitennten. Arschllehend Fanaæ Eintrin fnr Stoewer 
Oper in einem Aufzuge neblt einent et von Parteimitglicder J.— G. für eingefüdhutr Gäsie 1.50 G. Zur Zeit er- Cito 

Hugo v. Hofmannsihal. MNufik von Nichurd Strüucß. werbsz0SE Mitglieder haben freien Eintritt (Si worreigenl. — 

In Szeue geleßt von Oberfpielleiter Iuan Spivah G 9 Uhr vorm. Waldspaziergang der Mitg:veder Mrer VIktorie 
Leilung: Oflo Selberg. (Trellymnkt Bürgerheim). — Vollrähliges Erscheinen aller Mitgiieder nd Pallas 

Inſpention: Oiio Friedrich. Urer Angehdbrigrn bei allen Veranstnlungen erwertet Der Vorstand 50 billigst 

Bacchns; Aarl Martell vom Stadithenker in Aönigs⸗ — 92uü 
ů Derg als Gaßt. üntel und Schläuctke ů 
n aunpa Berhwen Sär uen e beste Mamen Gl. Kleiberſchrann 
Drceet anin en der. me v, Sozialdemokratische Partei rrsstatele Semgee en Fur⸗ 

KEurten baben krint Gältigzeit. Orhdens in Bezirke Nenfabrynsser und Weichseimünde Reparaturen fftäbt. Gaße 3, pi. links. 
   

     
         

     

  

      

    
    
     

    

  der Unterwelt.“ Operelie in 1 Eiüdern von 
J. Offenbach. 

Frritag, den I. Mal, abends 723 Uhr. Aeurr⸗ 
kurten Serie III . Bürger Schinpel“. ar Ko⸗ 
wödie in 5 Akten dea Carl Stfenbrisn. 

in eigener WerkstatPetrolcumofen. Belt⸗ 
geſteil m. Matr., Waſch⸗ 

Dobar Drilewit, Seeee⸗ 
Paradiesgasse bill. zu vexk. Tronl Za. 

Fuhrwerk erren⸗Fahrrad 
faſt neu. 0125 üt ver⸗ 
kauf. Lange Brücke 381. 

Einſpänn., f. Händler — 
gecignet. billig zu ver⸗ Falt n. Damenſchuhe. 

Am Sonnabend. den 2. Mai 1925, abends 7 Uhr 
im Gescllschaftshaus in Neufahrwasser 

MAIFEIER 
Mitwirkende: Arbeibergesangrerein Weichsehmünde 

Reritalionen von Redakleur Loops 
Anschheßend LAN Zadlreicken Besuch 

  

  

    

   
  

erwarte 2 

  

die Vorstãnde kauſen bei Groß. Größe 30, billig zu 
5ange Brücke 31, am perkaufen Hinter Ad⸗ 
Srehter. 1282 llers Drauhaus 4, 2. 
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Tanfiersenfz EecreeSDE-G v. escnentg Keickt. 
Sgerstu'Tchα Larbeltaugen is Fage. 

Kronen in (dv. Gold- 
ZTäse efme Sfaffee Süaset W. 

——. EHer Echienden Zrersal- kat—i90 

SESAIIS5ESD CEDD e t & revesten Arbamien Seüt 

Zerfifeffer 
Se AE ισ rberhEuer Cer Xicen &⸗ 

  

  

  

   
Pralktische Anleifungen für 

Obst-u.e Gemũscbhau 
Bttt:?: 

EEDE er MEer E 

SASE reCE Dn EEDAE 
IE*EE FHH uni 5I Mäch. 

GAuu* DE 
EE 14 Mü. k. S 

  

rre⸗ 
Oie Sreiset ese, e es 2 6 „ 
T Frtrer. Plmben α 

AEE EEEEEE Sen EE 
EüE AlEEEEe EEEEEE Aebenes 1ü Ekr. Carzntie f. Aunbarlel- 

ka-Ari EAaamm va &r Lke Se üs bebeadeltes 
I. — EEDEAEE EEHEA SE EE erEEEEEEE AreA-     
  

  

    

    

        

   
         

Ues L. — Wohmusstauſchle Wtigcbote unt. 301D an 
E — Breitansße Stebe. Labincit. En⸗PDie Exp. d. Volksſt. 

*W. e E S. irce. Beden t. NeRer u 
IuzasB — Airändr) gegen — Guter Privat⸗ 

bu tenjck. geinchr. 3 f iich 
SEspte unt. 32012 an die Mittagstiſch 
(Erv. 8. Diäg. Solksf.In bab. Galdichmiede⸗ 

sane S, 1 Tr. 283, 

Tanschr I⸗-E Sahn. Kekarrant⸗ u. Hofel- 

  
  

SSSSiis m. Bod- afles Befl. aëHα. Cefich- u. Geplätbet, ira 
u. XZimermahn. Freien getroæn Ang. 
Sergünsr- Amsg. KEE. c. d. Vulksft- 

E . SolksüE.A AS ——— 
— Aaiche w. farb. gewa⸗ 

„Seh, gebleict v. ge⸗ 
Prärtet. a. Aurmich anch 

Em 2 Herrem zu Fermöüeten àEsOcEenert. A ür. K. 
er d. Exp. d. Dan⸗ 

           

      

  

   
   

  

    

        

  

  

Vlitürsorge 
Bewerklchaßtlich⸗Genoſſen⸗ 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekaſſe. — 

Keln Policenverfall. 
Günſtiae Tarife fär 
Erwachſene und Kinder- 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Aichannssſtele 18 Derfiß 
Büro 

Stadtgebiet 28. 
Junze Kontoriſtm ge 
Inlius Lippmann. 

Jyhunnisgaſſe Nr. 2, 
Eijenwaren. Haus⸗ u. 
Küchergerüte. (285⁵1 

Abonnenten ſammler 
l. Strüßerverkänfer 
auch Frauen. fellt wie⸗ 
der ein „Danz. Infir. 
Woche, Gerh. Tbürk, 
Leil⸗Geiit⸗Gafe. 215. 

Junge Mädchen kön⸗ 
nen in kurzer Zeit die 
Schnerderet Prahr exierr. 

bei Krauſe. Heilige⸗ 
Seint⸗Gaße 22. 3 Tr. 

  

  

  
S Süsche, Eutree, Keh. Seicte Wird janb. ge⸗ 

Anſt. iung. Mädchen 
jucht Stellung 

tüße oder dergl. in 
— beſſeren Heushalt. 
Offert. unt. V 2091 an die 
Exped. der B. Insttmme. 
meürenrretnrtsr 

Stenogr. u. Schreib⸗ 
Wach) jncht Stellung 
L. ſof. od. ſpät. Ang. u. 
3207 u. d. Exp. VolkSf. 

Zunge Fran ſucht Be⸗ 
ichH Sftig. in d. Abendſtd. 
Angrbore unt. 300 an 
d.EXy. D. Danz.Solksit. 

Iuntg. Eßey. 1. von gl. 
kreres ober teilweiie 
möbl. Zim m. Küächen⸗ 
benrrtßz. mögl. Nieder⸗ 
ſtedt. Arg. n. Baäs ad. 
ED. D. Tans. EülEER. 

Mägnaſchinen 
regerieren billigft. 594 

Sernstein & Co. 
G. I P. H. Langaaſte 50. 

  

  

      

Ban-EL Mäbelarbeit. 
VBeparamnten anstlichr   

    Buckhandiung Volæsstimme 
* SSð, ι EMι K Æ 

   
  

werden gexßrickt. Knfr. 
u. 2752 ô. dD. Exyeb. ö. 
Dauztia. TellsBimbee. 

ruun. —— 

  

 


